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Anschluß NN mein Schreiben vom 28. Juni
II ». 1590 teile ich mit , daß der Landesausschuß

Klemer Sitzung vom 2b. August 1922 beschlossen

,,„ ,b die Pslegegelder sür Person und Tag für die
,, °>pahienden Geisteskranken der Bezirksanstalten

Wirkung vom 1. September 1922 wie folgt fest-
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Hadamar IIo-
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_ - bl!
Anstalt

Eichberg 110-
2"l><Ut kserbora 19.,.

n 'ilal, (Etifjberg 130
Sn ! Z^ born 130.

Kialt Hadamar 130

• Ji
.*

■.Ji

.Ji
betbom 130 .60 Ji

- Ji
I. Klasse:

«SS ? ick>berg 165 -

Sonstige
Deutsche:

127 .— Ji
137 50 Ji
127 . —Ji

150 -- M
15 i — .*
150 — Ji

Ji
105 — Ji
\ 77 50 Ji
195.— Ji

fluslänbet:

Zestsetznnq
durch den

Lanbes-

hauptniann.

„ kserborn 155.
Uit«It tjabariur 165.- - Ji

v;, 2- für die ans Kosten von Krankenkassen, Ge-
N 'S- pp. Behörden und als Fürsorgezöglinge m

^ ^ Klasse verpflegten Personen 130 Mark.
. . Och «»-suche, durch Hinweis in de» Tages-
^lungen für Bekanntwerden Sorge tragen zu

Wiesbaden, den 31. August 1922.
, Der Landeshauptmann in Nassau.

I . 23.: Dr . P r o p p i n g.

1 Wird veröffentlicht.
Wiesbadens den 8. September 1922.

Kreiswohlfahrtsamt.
eb °i. I.TT: Jugendwohlfahrt u. allgem . Fürsorge.
^ 'Mr . Ii . BZ. 572/1 . - - - - - - - - - -I . V .: Echessler.

Teil.

SVS-Mto
^eichsbankpräsident Hi venstem

aus London zmück.
U. 0 Wb Berlin,  18 . September. Reichs
“«Kfpräjibent Hnvenstein ist aus London zurück-
k„lehrt und hat heute vormittag dem Reichs-
^ 'lSler über den B e r l a u f der B e f P r e -
ck.Un g e n B e r i cht e r ft a t t e t. Heute nach-
s. 'lüg finbet eine Sitzung des Reichskabinetts
^ die sich mit der Reparationsfrage be-
oT Merlin,  18 September . Mehrere Blätter

"Üben aus der schnellen Rückkehr Havensteins
m/' ,London auf einen glatten Verlauf der
k/,. landlungen mit der Bank von England
-siUeßen zu dürfen, der ein günstiges Resultat
L °ffen lasse. Nach dem Abschluß der Be-
"ningeu des Reichskabinetts über das Ergeb-

$  der Mission Havensteins werde sogleich die
^n?^twvrtung der belgischen Note^ erfolgen

äwar noch im Lause dieser Woche.

KAUM Stt WDSWl ZN
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Berlin,  IS . Levkember. Rach der
. uskunft des Reichsbankpräsidenien Havcn-
'k u» von London fand heule nachmittag eine,
si« b i n c i i s s i h u u g statt, in der die Irage
Cu  an Belgien auszustellenden Schatzwechscl
>,-dandeli wurde . Havenstein keilte mii, daß

unter dieser Voraussetzung geführt worden

'Ulb ‘5>ie „ Vossifche Zeit  u n g " schreibt:
Da nunmehr die Forderung der belgischen
Unterhändler , von der deutschen Regierung
Schatzwechsel nüt nicht mehr als kinonatiger
Laufzeit und mit der Unterschrift der Reichs¬
bank zu erhalten , erfüllt ist, muß der Konflikt

Iüber die Garantiefrage als erledigt und die von
!der Reparationskommission verlangte Einigung
, zwischen Deutschland und Belgien als erzielt
angesehen werben.

Auch der „Vorwärts  glaubt , aus der
bisherigen Haltung der belgischen Regierung,
die sich anerkennenswert versöhnlich und sach¬
lich gezeigt habe, schließen zu könen, daß sie sich
mit dieser Lösung zufrieden geben wird , und
hofft, daß diese Lösung eine gewisse StabiU-
sierung des Markkurses zur Folge haben wird.

Die belgische Meldung.
Brüssel,  19 . September . Wie die bel¬

gische Telegraphen -Agentur meldet hat der
deutsche Gesandte Landsberg , heute vormittag
10 Uhr dem Minister des Auswärtigen , Jafpar,
mitgeteilt, daß die Reichsbank nunmehr bereit
sei, die 6 Monat -Wechsel im Gesamtbetrag von
270 000 000 Mark fällig vom 15. Februar bis
5. Juni 1823, unter Verzicht auf die zunächst
verlangte Verlängerung auf 12 und 18Monare,
zu unterzeichnen. Unter diesen Umständen faß.
die belgische Regierung eine gütliche Losung
der strittigen Frage ins Auge auf der Grund¬
lage, wie sie die belgischen Delegierten in Berlin
aufgestellt haben.

(Mit einem abschließendenUrteil über oas
Ergebnis der Mission des Reichsbankprasiden-
ten wird man, solange zurückhalten müssen, als
man nicht weiß, was im einzelnen mrt der
Bank von England vereinbart worden ist.
D. R .)

Die deutschen Schahbons.
wb P a r i s , 20. September . Der Bericht¬

erstatter des „ M a t i n " hotte eine U nie r -
rebung mit Theunis über die Frage
der  de u t sche n S cha tzb o n s , der ihm er¬
klärte, daß die Garantie der Reichsbank für
die Schatzbons ausreichend erscheine. Die
Frage des Wertes der Papiere fei eine bank¬
technische Frage . Nun seien sich aber die Dech-
niker über den Wert dieser Papiere einig. Der
beste Beweis dafür sei, daß Belgien sie schleu-
niast diskontieren lassen werde. Auf eine Frage,
ob" Belgien an den Besprechungen Havensteins
in London beteiligt gewesen sei, und ob dieses
nicht eine Rückwirkung auf die von der Repa-
rationskommission gefaßte Entschließung haben
könnte, erklärte Theunis : In keiner Welse. Wir
haben den Verhandlungen in London fernge¬
standen. Wir werden von Deutschland Bons
im Einklang mit der Entschließung der Repa-
rationskommission erhalten . Die Reparations¬
kommission wird von dieser Tatsache Akt
nehmen. Das ist alles. . ...

London.  Die Finanzkrcise begrüßen ein¬
mütig Havensteins Erfolg . Die Rückwirkung au;
die Wechselkurse wäre ohne Gegenwirkung der
Orienstrise noch deutlicher.

Die AÄtterieA
NNÄ Äsr Kcrhe Oeienl.
Paris.  Im Namen der Negierung hat

der französische Geschäftsträger in London Eng¬
land Mitteilung gemacht von der Erregung , d,e
sich der öffentlichen Meinung in Frankreich be¬
mächtigt habe. Er hat betont, daß in keinem
Falle französische Truppen an der Seite der
Griechen kämpfen könnten und mitgeteilt, daß.
um einen Konflikt zwischen den französischen
Truppen und den Türken zu vermeiden, Frank¬
reich beschlossen habe, innerhalb 24  Stunden
seine Truppenockteilungen. die gegenwärtig ver-

‘ette $1 “ .a. . . - -

WK_1,U!t4  1923 mit ihrer Unterschrift zu
ftfn . Das Reichslabmett nahm die Erklärung
ŝ ^ usteins entgegen und beschloß, der bclgi-
J » Regierung sofort eine entsprechende 2Uu-
*C Ur3 zu machen.
3- Einer Meldung in der Nachtausgabe des

zufolge ist' das Ergebnis der Reise
sgMensteins nach London ein fast völliger Er-
Lm  havenstein hat an der Themse fast m
io , Ni Umfange seine Absichteii erreicht. Die
b;!u.f of England übernimmt die Garantie für
M deutschen Schatzwechsel binnen 6 Monaten
V> &rl)ä(t wieder ihererseits eine Garantie von

-" eichsbank binnen 18 Monaten.
Berliner Prestestimmen.

lX„;Lie Blätter begrüß e n den vomAltinc Blatter vegruyen  oc»
crr , bankpräsidenten Havenstein in London
tzEten Erfolg  als eine wesentliche
tii ’ lPannung unserer außenpoli-

eii L a a c.. Da zu wiederholtem Male
QiMrr-rr worden ist, daß die Reichsbank nicht

sei, einen Teil ihres Goldbestandes zu
v.N .chlden, so halten es die Blätter für felbst-

' >ui»diich, daß die Besprechungen in London

schledene Punkte der neutralen Zone besetzt
hielten, zurückzuziehen.

Nach weiteren Meldungen Pariser Mat e
sollen in London die diplomatischen Vertreter
Italiens , Rumäniens und Südslawiens gleiche
Demarchen unternommen haben wie der fran¬
zösische Geschästsiräger und zum Ausdruck ge
bracht haben, baß sie gegen einen militärischen
Widerstand auf der asiatischen Seite der Dar¬
danellen seien, da man bei der Türkei lediglich
in freundschaftlichen Verhandlungen eine be¬
friedigende Regelung der Neutralität der Meer
engen durchsetzen könne. .

Italien zog bereits |em Kontingent von der
neutralen Zone der Meerengen zurück, wodurch
es den Willen unterstreicht, an keinen Opera¬
tionen teilzunehmen und gleichzeitig die eng¬
lischen Meldungen dementiert, die Entente¬
mächte planten gemeinsame Verstärkungen m
die neutrale Zone abzuscnden.

Die „Bombe aus Paris ".
London.  Der von der französischen Re¬

gierung an General Pellei ergangene Befehl,
innerhalb vierundzwanzig Stunden mit der
Ueberführung der Truppen aus die europäische
Seite der Meerengen zu beginnen, erregt hier
außerordentliches Aufsehen. „Daily Expreß"

bezeichnet diese Meldung als eine Bombe aus
Paris . Es sei jetzt wahrscheinlichdaß die bri¬
tische Regierung allein die neutrale Zone ver¬
teidigen müsse. Dasselbe Blatt schreibt in einem
Leitartikel zu dem Beschluß der französischen
Regierung , cs sei nicht zu viel gesagt, wenn
man behauptet , daß kein Ereignis von solchem
Ernst seit dem Weltkriege das europäische
Gleichgewichtgestört habe. Die plötzliche Aen-
derung in der Politik der französischen Regie¬
rung habe die englische Regierung vollkommen
überrascht. Die Zurückziehung der französischen
Truppen führe eine Krisis herbei, die schwerer
ei als alle bisherigen , da sie kein Akt der

Freundschaft sei, und sie vermehre die Schwie¬
rigkeiten der Leute, die durch die englisch-sran-
zv'sische Freundschaft das Beste hofften für
Europas Gedeihen, in außerordentlichem Maße.

Australien nimmt an jeder 2lktion teil.
wb London,  19 . September . Nach

einer Blättermeldung aus Melbourne  tele¬
graphierte der australische Premierminister an
:Noyd George, daß Australien an jeder Aktion
teilnehmen werde, die nötig sei, um die Unan¬
tastbarkeit Gallipolis zu sichern. Es sei bereit,
ein 51ontingent zu stellen.

Eiigi -nd und Aewa ! Pascha
London,  19 . September . Wie Reuter

von zuständiger Seite erfährt , wurde Keinal
Pascha  mitgeteilt , daß, w e n n e r d i e Neu¬
tra l c u Zonen nicht verletze , es
nicht zum Kampfe kommen werde.
Verletze er sie aber, dann werbe man entweder
zurückweichen oder Widerstand leiste» und sich
chlagen müssen. Obgleich kein endgültiges Sln-

zeichen über seine künftige Haltung vorliege,
'ei jetzt bekannt geworden, daß er kurz nach
einer Ankunft in Smyrna der britischen Regie¬
rung mitgeteilt habe, daß er sich nicht als i m
K r i e g s z u st a n d e m i t E n g l a n d befind¬
lich ansehe. Rechtlich betrachtet befanden sich
alle Alliierten im Kriegszustände mit der osfi-
ziellen Türkei, aber eine Regelung der Bezie¬
hungen der Alliierten mit Mustapha Kemal sei
niemals errolgt. Die Mitteilung vom Sams¬
tag habe lediglich den wesentlichen Faktoren
der politischen und militärischen Lage und die
im Hinblick auf eine etwaige Verletzung der
neutralen Zone bereits ergangenen War¬
nungen  u n d A b si cht e n derjenigen tund-
;egeben, die mit der Ausführung der Vertrags-
estimmungen betraut sind.

London,  1 . September . ^Reuter erfährt
von maßgebender englischer Seite , es sei keine
Rede davon, daß die britische Regierung irgend
etwas unternehmen werde, was auf einen
neuen Krietz hinauskomme, oder daß sie neue
Operationen zu Lande oder zu Wasser plane.
Es handle sich nicht darum , daß die Alliierten
seit einiger Zeit in den neutralen Zonen um
den Bosporus und die Dardanellen herum
Truppen hätten. Diese französischen, englischen
und italienischen Truppen schützten die Aus¬
führung der Verpflichtungen aus dem Vertrage
von Sevres . Die Frage , um die es sich han¬
dele, sei lediglich der Schutz dieser Streitkräfte
gegen jede mögliche Gefahr und nicht Krieg
gegen irgend jemand. Kemal Pascha sei davon
benachrichtigt, daß er diese Zone nicht verletzen
dürfe und welche Folgen eine Verletzung nach
sich ziehen würde.

E'ne gemeinsame Hole  an Ungar«.
Paris, >19 . September . Nach einer 5)avas-

meldung aus Konstantinope ! haben dis ersten Dra-
gomane der alliierten Dberfotumiffare dem Vertreter
der Angora -Regierung in Kanstantmopel eine Rote
mit der Bitte übermittelt , sie dringlich an die
Angora -Regierung weiterzuleiten . In der Note
wird erklärt , daß England , Frankreich und Italien
es als wünschenswert ansehen , ohne Präjudiz sür die
zukünftigen Abm'achungen des Friedcnsvertrages,
daß di- Neutralität der gegenwärtig von den Alli¬
ierten in der Gegend van Konstantinopel besetzten
Zone und die Neutralität der Meerengen ausrecht
erhalten wird.

Ihr seid in keiner Weise davon bedroht, uns
auf Kanstantmopel , Gallipoli und noch weniger
in Ost-Thrazien auf die Tfchatalscha-Üinie vor-
marschieren zu sehen. Aber Ihr solltet uns
nicht daran hindern , diejenigen Punkte zu be¬
setzen, an denen Ihr bisher nie gewesen seid,
an denen bisher nur die griechische Armee
stand, ohne daß wir Euch für diese Tatsache an

, die Seite des Feindes stellen, gegen den wir
noch immer kämpfen, da bisher noch keinerlei
Waffenstillstand geschlossen worden ist.

Aranzösischcr INimsierrai.
wbParitz,  19 . September , lieber den heuti¬

gen M i n i st e r r a t wurde folgender amtlicher Be¬
richt ausgegeben : Der Ministerpräsident hat dem
Ministerrat die Instruktionen unterbreitet , die er in
Bezug auf die Oricntaiigelegenheiten den französi¬
schen Vertretern bei den alliierten Regierungen ge¬
sandt hatte . Diese Instruktionen bestätigten in allen
Punkten die früher von der Regierung in der Ab¬
sicht, den Frieden im Orient sicherzusteUcn, be¬
schlossene Politik.

Aus Smyrna.
m,b London,  18 . September . Reuter

meldet aus Smyrna,  daß nach den letzten
vom Samstag,datierten Berichten aus Smyrna
die Meldungen über 'die Zahl der Todesopfer
(ein Bericht sprach von 100 000 getöteten
Christen^ sich nicht bestätigen. Doch stehe fest,
daß zahlreiche Armenier sich unter den Opfern
befinden. Die Gesainizahl der dortigen Flücht¬
linge beträgt 200 000, in der Mehrzahl Griechen
und Armenier . Am Samstag dauerte der
Brand der Stadt noch an.

Die Anlwori der Angora -Regierrmg.
wb Paris,  19 . September . Wie der

„Petit  P a r i [ i e n " zu wissen glaubt, hat
die Angora - Regierung  sich beeilt, auf
den von Frankreich, England und Italien
unternommenen Schritt in einem gleichzeitig
mäßigen und festen Tone zu antworten . Die
Antwort  gehe ! dahin : Die Zone, zu deren
Respektierung Ihr uns aüffordert , ist durch ein
Dokument festgesetzt worden , das wir nicht
kennen, den ' Friedensvertrag von Sevres.ift hinfp« Dlttiinwiil aucki für EuckUebrigens ist dieses Dokument auch für Euch
selbst nicht mehr maßgebend, da Ihr es nicht
ratifiziert habt und da Ihr aus eigener Ini¬
tiative bereits seine Revision oder genauer ge¬
sagt seine Wiederdurchsicht ins Auge ^gefaßt
habt. Dies vorausgesetzt erkennen wir still¬
schweigend Eure provisorische Anwesenheit da
an. wo Ihr Euch seit drei Jahren 'festgesetzt
habt indein wir den Abschluß des endgiltigen
Friedens abwarten . Gegen diese Punkte wer¬
den wir keinerlei Versuche unternehmen , d. h.

Znm Mangel an Zahlungsmitteln.
In einer auf Anregung des Zentralver¬

bandes des deutschen Bank- und Bankierge-
werbes bei der Reichsbank abgehaltenen Be¬
sprechung von Bank-Sachverständigen aus
allen deutschen Ländern wurden die M i t t e l
zur Abhilfe  der augenblicklichen Zahlungs-
mittelnot besprochen. Man war einig darüber,
daß im Falle dringenden Bedürfnisses vor¬
läufig andere Zahlungsmittel zu schaffen seien,
daß aber diese Mittel örtlich verschieden sein
müßten, daß insbesondere in dem einen Bezirk
sich die Ausgabe von Notgeld durch große, zu
diesem Zwecke zusaminenwirl'ende Jndustrie-
gruppeu , in anderen Bezirken durch die Han¬
delskammern, in wieder anderen durch sonstige
öffentliche, insbesondere kommunale Körper¬
schaften sich empfehle wozu natürlich die etwa
sofort zu beantragendeGenehmigung desReichs-
Finanzministers erforderlich sei. Wie der Ver¬
band Grund hat anzunehmen, wird das Reichs-
Finanzministerium solche Anträge wohlwollend
prüfen und rasch erledigen. Es kann sich natür¬
lich bei alledem nur um vorläufige , etwa für
einige Monate zu beantragende Ausgabe von
Notgeld handeln. Darüber , daß die Bestim¬
mungen über die Aushebung des Bankgeheim¬
nisses sowie über den sog. Depotzwang wesent¬
lichen Anteil an dem bestehenden Zahlungs¬
mittel-Notstand haben, herrschte unter den an¬
wesenden Sachverständigen nur eine Meinung.

wb Berlin,  18 . September . In der
letzten Zeit hat sich'die Notwendigkeit ergeben,
einzelnen Stellen 'die Erlaubnis der Ausgabe
von Notgeld zu erteilen. Soweit trotz 'der sehr
stark gesteigerten Notenausgabe 'seitens der
'Reichsbank auch fernerhin das dringende Be¬
dürfnis zur Schaffung von Notgeld sich zeigen
sollte, wird der Reichsminister der Finanzen
nach Prüfung eines joden Falles die Geneh¬
migung auch weiterhin erteilen. Diese wird an
die' Bedingung geknüpft, daß die Stelle , die die
Genehmigung erhält , nach Maßgabe des Um
fcmges ihrer Ausgabe und nach Abzug der nach¬
gewiesenen Herstellungskosten einen den Gegen¬
wert darstellenden Betrag an die Reichskrödit-
gesellschaftm . 'b. H. Berlin auf ein zinsentraaen-
des Sperrkonto unter näher festzufetzenden Be-
dinaungen abführt . Die Ausgabe von Notgeld
usw. ohne Genehmigung 'des Reichsmimsters
der Finanzen oder eine Abweichung voii den
oetroffenen Bestimmungen ist nach dem Gesetz
vom 27. Juli 1892 unzulässig und strafbar.

Wiederaufbau m Franleeich
Anläßlich des zwischen Hugo Stinnes und

dem Marquis de Lubersac getroffenen Scich-
lieferungsabkommens dürfte eine Uebersicht von
Interesse sein, die bei den Beratungen der
französischen Kammer über den Zustand der
Wiederaufbauarbeiten in den verwüsteten Lan¬
desteilen gegeben wurde : Die Zahl der voll¬
kommen verwüsteten Ortschaften betrug 2890;
davon waren 1659 vollständig zerstört, 707 zu
mehr als 76 Proz .; 434 zu mehr als 50 Proz.
Außerdem waren 1700 Ortschaften im Grade

!von weniger ols 50 Proz . zerstört. Im Augen--
blick deL Abschlusses des Waffenstillstandes
zählte man : 293 733 vollständig zerstörte Häu¬
ser. 296 502 halb zerstörte Häuser, also 590 23a
unbewohnbar . Davon waren bei Veröffeni-



SfXr *ZÜ er!f 5\ b-? - l nbe 1921' 250  000 Vorstände  s. Er wies auf die Schwieriq-
r,inh 2In <!nn O.ufosbaut . Es waren alsoi noch fetten hin, die der größten Arbeiterpartei bc-

2)aß Mini- . reitet wevden. Cr bedauerte es, idasz nicht alle
steriukn ^ 5 ^ ^ " iten Provinzen hatte der >gewerkschaftlich organisierten Männer und

^erwustung,tttrofsenen Bevölkerung !Frauen der Sozialdenrokratisck
von oer
zur Versagung
53 658 provisorii , , _ „„
provisorische Häuser, ' im ganzen 132 783' pro¬
visorische Wohnungen . Es fehlten also noch
immer 207 452 Häuser. Das Ministerium hat
zurzeit nur solche Häuser wiederhergestellt, bei

“3er( Oirad der Zerstörung weniger als
50 Proz . betragt.

Ausfuhrverbot für SeefUcke
Mit Rücksicht auf die augenblickliche Er-

nahruiigslage wird durch eine in den liächstcn
Tagen zur Veröffentlichung gelangende Be¬
kanntmachung des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft die Ausfuhr für See¬
fische mit Wirkung vom 25. September 1922 an
gesperrt. '23cm dem Verbot werden betroffen
Frische Seefische einschließlich der grünen
Heringe, gesalzene Heringe, Klipp- und Stock¬
fische sowie zubereitete Fische mit Ausnahme
von Marinaden in Tonnen und Fässern und
von Konserven.

mMau grn  1 jssrm£SSS7®ä?S Ä1
'c -̂ .L ^ r ' 0 ^ 958 a >rdere beiterschaft nicht durch die Aufstellung unerfüll¬

barer Forderungen enttäuschen und wies da¬
rauf hin, daß die Sozialisten

Au dem berühmten Gerarddiner im Hotel Adlon bis einschließlich 31. Oktober 1922 beim Renten^Jinnimr 1QJ7 furo nnr hi'm nfinrtffrinnrt utiS v ^s „:„r. - r: „i. „ — „ i» rtindi ’llt ‘ ‘Januar 1917, kurz vor dem Itbootkricge und der schuß oder der Reichs Versicherungsanstaltcingeht
Kriegserklärung der Vereinigten Staaten , gab bereits zu dem früheren Zeitpunkt die gestM

Loblenz. Vor längerer Zeit ' hatte die inter¬
alliierte Rheinlandkommiffion beschlossen, Vorträge
über die Frage der Schuld am Kriege im besetzten
Gebiet zu verbieten. Die Reichsregierung hat durch
Vermittlung des Reichskommissars die Aufhebung
dieses Verbotes beantragt , da es mit dem auch im
Rheinland geltenden Recht der freien Meinungs¬
äußerung unvereinbar sei, Vorträge über eine An¬
gelegenheit zu verbieten, die gegenwärtig bei allen
politischen Erörterungen im Mittelpunkt des Jnter-
effes stehen. Die interalliierte Rheinlandkommission
v?l varauf erwidert , daß die gegenwärtige Lago
nicht dazu angetan erscheine, sie zu einer Aenderung
ihres Beschlusses zu veranlassen.

Leipzig, 19. September . Der Staatsge¬
richtshof  zum Schlitze der Republik ist heiite vor¬
mittag zur ersten öffentlichen Sitzung zusammenge-
treten . Der Vorsitzende, Senatspräsident Dr . Hagen,
eroffnete die Sitzung, indem er die Hoffnung äus-
sprach, daß die Arbeit des Staatsgerichtshofes dem
deutschen Volke und dem ganzen Vaterland zum
segen gereichen und daß der Staatsgerichtshof sich
das Vertrauen des deiilschen Volkes erwerben werde.
Ibas an den Mitgliedern liege, um dieses Ziel zu
erreichen, solle geschehen. Hierauf erfolgte die Vcr-
eidigung der Mitglieder des Staatsgerichtshofes.

und Kommu¬
nisten allein noch nicht -die ganze Arbeiterklasse
ausmachen. Die Alten verständen vielfach die
Jungen nicht genügend. -Man müsse auch die
richtigen Worte finden, um die Kopfarbeiter
und die Beamten zu gewinnen.

A u g s b u r g , 19. September . Zu Be¬
ginn der Nachmittagssitzung teilte «gestern der
Vorsitzende Wels mit , daß zu dem -am Samstag
stattfindenden Cinigungsparteitag in Nürnberg
150 Vertreter zugelassen sind lind daß demzu¬
folge nach dem Staffeiwahlsystem 144 Vertre
ter der Mehrheitssozialisten nach Nürnberg ent
sendet werden. Dann erstattete Buchst; den Be¬
richt der Manidatprüsungskommission, wonach
am diesjährige.» Parteitag 349 Teilnehmer an¬
wesend seien. In der Fortsetzung der Aus¬
sprache führte Braschmitz-Frankfurt a. M . aus,
daß dieses Jahr zum ersten Wal ein Rückgang
der Mitgliederzahl insgesamt festgestellt werden
müsse. Eckstein-Dresden betonte, daß die Aus¬
führungen Hermann Müllers in der Eröff¬
nungssitzung am Montag über die Getreide¬
preise nur so gedeutet werden können, daß die
S . P . D. diese Angelegenheit zu einer Kabinett-
frage machen wolle. Die werktätige Bevölke¬
rung habe kein Interesse an der Koalition mit
den bürgerlichen Parteien , wenn sie nichts zu

Der Stantsgerichtshof zum Schutze der Republik hat
das Verbot des „Göttinger Tageblattes " —c——
gültiP auf

Dresd,

aufgehoben.
Der Termin für den Rathenauprozeß wurde enb

den 3. Oktober festgesetzt,
en. Der dänische Minister des Innern.

Kragh , bat mehrere Tage Sachsen bereist und
sich einem Vertreter eines Dresdener Blattes
gegenüber dahin geäußert , daß man mit dem
Versailler Frieden als einer feststehenden Tat¬
sache rechnen müsse. Die Neutralen litten auch
darunter ; man müsse aber auch Verständnis
für die Schwierigkeiten der Sieger haben. Ei»
Weg müsse gefunden werden , auf dem Deutsch¬
land den Vertrag erfüllen könne, ober doch da¬
bei die Möglichkeit behalte , zu leben und sich zu
entwickeln. Ferner sagte er, daß es ihm klar
geworden fei, daß der Tourist»der durchs Land
fahre , ein ganz falsches Bild von dem wirklichen
DeuklNstand mit sich nach Hause trage . Er habe
aus -dieser Reise, die ihn vielfach näher mit dem
Volk in Berührung gebracht habe, ein ganz an¬
deres Bild bekommen. Deutschland leide, und
die Rot sei ungeheuer groß.

essen hätten , wenn sie keine Wohnungen bekä¬
men und eine Innenpolitik getrieben weöde,
die Deutschland formell eine Republik, aber in
Wirklichkeit ein Königreich Stinnes werden
lasse. Die weitere Aussprache behandelte kurz
die Groß -Hamburger Frage und die Frage der
preußischen Verwaltungsreform . Um 6 Uhr
wurde die Sitzung Muf heute vormittag ver¬
tagt.

ssMs ws Aufs» m zmilüM.

irsiWi, tsn«mM,SÄW.
B er l i n , 18. September . Die Nachricht,

daß der frühere Kaiser mit der Prinzessin Her-
mine von Earolath -Beuthcn , geborene Prinzes¬
sin Neuß Aeltere Linie sich verlobt hat, wird
letzt auch von den Kreisen, die sich bisher hier¬
zu zurückhaltend geäußert haben, n i cht m e h r
bestritten.

Rach einer weiteren Meldung wird die
Verlobung der früheren deutschen Kaisers durch
eine den Dlättekn zugegangene Mitteilung des
Generalbevollmächtigten des königlichen Hau¬
ses, Wirklichen Geheimraks von Berg , bestätigt.
Der Kaiser werde voraussichtlichi m N o v e m -
der dieses Jahres  die verwitwete Prin¬
zessin .Hermine von Schönaich-Carolatb , qeb.
Prinzessin Reuß Aeltere Linie, als Gattin
heimführen.

Die Braut des Kaisers, die Prinzessin Her-
mme, ist am 17. Dezember 1887 als vierte Toch¬
ter des verstorbenen Fürsten von Reuß ältere
Linie in Greiz geboren. Sie heiratete am 7.
Januar 1907 den Prinzen Johann Georg von
Schönaich-Carolath , den Besitzer der Herrschaft
Saabor in Schlesien. Ihr Mann ist am 6.
April 1920 gestorben. Der Ehe entstammen
f ü n f K i n d e r. Dem Kaiser war die Prin¬
zessin von früher bekannt. Sie ist ihm aber erst
im Frühjahr ds. Js ., als sie eine Woche in
Doorn zu Besuch weilte , nähergetreten . Der
Briefwechsel, der sich im Anschluß an diesen Be¬
such zwischen dem Kaiser und der Prinzessin ent¬
wickelte, führte zur Verlobung . Die Prinzessin
benndet sich zurzeit bei ihrer Tante , der Groß¬
herzogin Louise von Baden, » die zugleich die
älteste lebende preußische Prinzessin ist, auf derMainau.

Die Gerüchte, daß der Exkaiser infolge fei¬
ner Wiederverheiratung in Konflikt mit seiner
Familie gekommen sei, sind unzutreffend . Alke
Mitglieder des kaiserlichen Hauses kennen die
Einsamkeit, in der Wilhelm in Doorn zu leben
gezwungen ist, und verstehen seinen Schritt.
Sowohl der Kronprinz , wie auch mehrere an¬
dere Söhne des Kaisers werden an der Hoch¬
zeitsfeier teilnehmen.

Paris.  Dem „Temps " wird van feinem Ber¬
liner Vertreter gemeldet: Ich erfahre aus bester
Quelle, daß Rußland  den Augenblick für ge¬
kommen erachtet, um mit Fron kr e i ch gemein¬
sam  an der Festigung des Friedens in Europa zu
arbeiten . Eine rftchtkommumstischePersönlichkeit,
die enge Beziehungen zur Räteregierung unterhält
und die an den jüngsten Abmachungen beteiligt war,
erklärte dem Vertreter des genannten Blattes , Ruß¬
land sei gewillt, Frankreich im Interesse des euro¬
päischen Friedens jene Garantie gegen einen deut¬
schen Angriff zir geben, die England und Amerika
Frankreich nicht zu geben vermöchten. Da die
russische Regierung heute gefestigt sei und sie auch
keinerlei Befürchtungen vor dem Ausbruch innerer
.Unruhen mehr zu hegen brauche, könne sie diese Ga¬
rantie geben. Sie könne iosort verwirklicht werden,
und zwar auf der Grundlage des früheren fran¬
zösisch-russischen Bündnisses, das die Aufrechterhal
tung des ehemaligen territorialen Statusquo von
1914 vorsah. Krassin ging ! och weiter. Er erklärt«
seinerseits, daß etwaige französisch-russische Rer
Handlungen gestatten würden , die russische Garantie
auf den territorialen Stnuisquo vom Jahre 1922
auszudehnen und die Interessen der beiden Lände
gemeinschaftlichin der Weste zu regeln, daß man
das ehemalige Bündnis w'eder r.uflebsn lassen
würde , um zur Festigung des Friedens beizutragen
Die Ereignisse im Orient hätten die Russen von der
Notwendigkeit eines gemeinsamen Vorgehens über
zeugt.

Gerard die berühmte Versicherung ab, daß die Be- ,Voraussetzungen für Befreiung im übrigen oor̂ "
ziehungen zwischen Deutschland und 'Amerika nie ! Wiesbaden . Der Ausverkauf des m

oese- f*!— -f- V!*r— or- tK-* ■ - . - -
- o ' «" « hu «ii . - iyitsuuwviu -uei etULvercU'U n«
- bessere gewesen seien, als in diesem Augenblick. Rach j lmdener Hausbesitzes hat so stark zugenoNUv

ruhrsamem Abschiede von Berlin , widmete sich! daß jetzt etwa 30 Prozent der Häuser ^
Gerard ganz der Hetze gegen Deutschland, der auch j o^ Mdirekt i.u Rel N dos A . slaudes find. „
seine „Erinnerungen " dienten, eines der übelsten ^ ^ >nonekt im Besitz des AuRanoe ^ l
Pamphlete , die die Kriegsliteratur anfzuweisen hat. , , . El n en e mp fl nd l l ch e N Be ^

hat ein Postassistent dadurch erlitten , daß^ i

G« Vk SWWlli to MMMkS

A§rsoZ!a!öeMükmijschb partettG.
Augsburg,  19 . September . Bor der

Eröffnung der eigentlichen Parteitagvevhand-
lungen begrüßte der russische Sozialrevolutio¬
när Scmenosf die bevorstehende Einchung der
deutschen Sozialdemokratischen Parteien . Da¬
rauf erstattete der Reichstagsabgeobdnete Dr.

In den Räumen der Deutschen Bücherei zu
Leipzig fand am 16. September die diesjährige
Hauptversammlung des Vereins zur Wahrung
der Interessen der chemischen Industrie Deutsch¬
lands E. V. statt. Der erste Vorsitzende des
Vereins , Geheimer Regierungsrat Professor
Dr . C. Duisberg sprach u. a. über die Repa¬
rationen und führte zu der bekannten Forde¬
rung über eine Beteiligung mit 60 Prozent an
der deutschen chemischen Großindustrie aus:
Wir müssen damit rechnen, daß man auf diese
Pläne zurückkommen wird ; jede Nichterfüllung
einer deutschen Verpflichtung würde ausreichen,
um erneut die Forderung nach einem solchen
„produktiven Pfand, , zu erheben. Selbst der
Friedensvertrag , der doch vor keinem Mittel
der wirtschaftlichen Ausbeutung Deutschlands
zurückschreckt, gibt einer solchen Enteignung von
Privatbesitz nicht einen Schein von Recht. Daß
unsere chemische Großindustrie dabei zum Er¬
liegen käme, ist selbstverständlich. Ohne Willen
und Zustimmung der in dieser Industrie tätigen
Beamten und Arbeiter ist so etwas nicht' zu
machen. Niemals würde sich die an weitgehende
soziale Errungenschaften gewöhnte deutsche Ar¬
beiterschaft einer rücksichtslosenAusbeutung
preisgeben . Eine auf solch boher wissenschaft¬
licher Grundlage und langjähriger Tradition
ruhende Industrie bedarf auch hervorragender
Persönlichkeiten als Führer . Ich bürge aber
mit meinem Wert und Kopf dafür , daß diese
fehlen werden.

Zum Schluß wies Redner darauf hin. daß
wir die uns fehlenden zwei Milliarden Gold¬
mark, die unsere -Handelsbilanz zurzeit wegen
der für uns nötigen , aus dem Auslande zu be¬
ziehenden Lebensmittel und Rohstoffe passiv ist,
nur durch Mehrproduktion , vor allem auch auf
landwirtschaftlichem Gebiet, also nur durch
Mehrarbeit und Intensivierung unserer Tätig¬
keit und durch Einfachheit unserer Lebenshal¬
tung und Sparsamkeit auf allen Gebieten, auf¬
bringen können.

Gerrird gestorben.
Wie Havas mitteilt, ist der frühere Botschafter

der Vereinigten Staaten iy Berlin während der
Kriegsjahre , Gerard , im Alter von 55 Jahren ge¬
storben. Gerard war van Kriegsbeginn an auf
Seiten Englands und hat das feinige getan, um die
Beziehungen zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten zu verschlechtern. In Berlin
lebende Dentschamerikniier, sa Persönlichkeiten seiner
nächsten Umgebung haben das nie bestritten; in der
Berliner Wilbelmstraße wollte man es aber nicht
wahr haben und begegnete ihm mit einem Ver-

Berlin , 19. September . Laut „Lokal-
Anzeiger" ist dem Reichsrat Ler Entwurf einer
'Verordnung über die Zollerhöhungen zuge¬
gangen, durch die eine weitere Beschränkung der
Einfuhr von entbehrlichen Luxuswaren her¬
beigeführt westden soll.

Köln. Die Rheinlandkommission hat in den
Eisenbahnerkonflikt, cingegriffen und den Vorschlag
zur Bildung eines paritätisch zusammengesetzten
Schlichtungsausschusseszur Regelung der zu niedri¬
gen Löhne vorgeschsagen.

Berlin . Die Zahlungen im 'Ausgleichverfahrcn,
die vor einigen Tagen reklamiert wurden , sind ab-
gcführt worden.

Dr . Wirths Urlaub. Falls die Verhandlungen
mit Belgien wunschgemäß und glatt verlaufen, wird
der Reichskanzler sich voraussichtlich am Samstag
zur Erholung nach Süddeutschland begeben. Auch
Reichsfinanzminister Dr . Hermes gedenkt einen Er¬
holungsurlaub nach Kissingen anzutreten.

Slinnes bei Lerchenfeld. Im bayrischen Mi¬
nisterium für Handel, Gewerbe und Industrie fand
eine Besprechung statt zwischen dem bayrische» Mi¬
nisterpräsidenten Graf Lerchenfeld und Hugo
Stinnes über die Durchführung des Aufbauabkom-
mens mit Frankreich.

Seine Herabsetzung der deutschen Zwangs-
kohkenlieserungen. Wie die „Deutsche Bergwerks-
Zeitung " erfahrt , ijt an zuständiger Stelle von
einem Beschluß, der die Herabsetzung der deutschen
Zwangskahlenliefernngen vorsieht, nichts bekannt.
Die dahin gehende Meldung dürfte demnach völlig
aus der Luft gegriffen sein.

Berlin , 19. September . Wegen Ermordung
des belgischen Offiziers Gross sind gestern morgen
in H a m b o r n der Oberwachtmeister Christen und
sieben andere Personen , darunter Angehörige der
Schlitzpolizei, verhaftet worden. Der Oberbürger¬
meister von Hamborn ist, wie den Zeitungen mitge¬
teilt wird , sofort vorstellig geworden, daß er eine
Verantwortung für die Sicherheit der Stadt nicht
übernehme» könne, wenn ihm maßgebende Persön¬
lichkeiten aus der Polizei weggcnommen würden.
Der. Einspruch blieb bisher ohne Erfolg.

Berlin , 19. September . Zum Rathenau-
Prozeß  melden die Blätter aus Leipzig, daß die
der Begünstigung zum Mord angeklagten Garagen¬
besitzer Schütt und Diester gegen eine Kaution von
1 090 000 bezw. 1 300 000 Mark vom Staatsgerichis-
hof ans der Haft entlassen worden seien.

Clemenceaus Amerikareise. Clemenceau wird
am kommenden 11. November, dem Jahrestage dos
Wasfenstillstandes, nach Washington abreiscn.

Der Bevölkerungszuwachs krallands. Rach deit
letzten Feststellungen, die über die Beoölkernngszahl
Hollands gemacht worden sind, betrug die Volkszah!
am 1. Juni 7 102 897. Dies bedeutet einen Zuwachs
von über 1 Million Menschen, verglichen mit dem
holländischen Vevölkerungsstand im Jahre 1921.

5000 Mark Steuermarken (Bogen zri 2500 >
6000 Mark ), die wahrscheinlich aufeinaN" ,
klebten , ani Postamt 5 am Bahnhof . 3U
herousgegeben hat . Es ist aber auch nicht o .
geschlossen, daß der genannte Betrag in bm
Geld zu viel verausgabt wurde . _ ^

fc Während eines Sangerfestes in Höinberg^
Unterlahnkreis , das unlängst stattfand, hatst
Lehrer Friedrich Michel dortselbst geflaggt, a»cr
Genehmigung vorher dazu nicht eingeholt. (
Militärpolizeigericht Bad Ems hatte ihn deshF"
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Auf .̂tC
Michel eingelegte Berufung hob das KnilU ,
Appellationsgericht das erstinstanzliche Urten „
und verurteilte den Lehrer zu einer Gesängnisch
von zwei Monaten . . M

sc Auf dem Viehmarkte am Montag gm" st«
sich in allen Vichgattungen der Handel als .7
mittelmäßiger , am Marktschluh blieb bei Grov-.̂
Ueberstand. am Kleinvieh- und Schweinemarkt rv»-
der Zutrieb geräumt . 8luf der ganzen Linie 9,nö‘
die Preise mertlich weiter nach oben. . . „tt

tue Am Mittwoch voriger Woche ist ein )* ,
Mann bei dem Regenwetter in der Großen b "■}
straße mit seinem Auto infolge schnellen
hovnrf OfldOn Y\ort  rrßvrtvtrtf hrt ?? hPf . .
derart gegen den Bordstein gerannt , daß der̂ - ^lcnker gegen den Mast einer Straßenlaterne
Er erlitt dabei derartige schwere Verletzungen, ^
im Krankenbause alsbald der Tad eintrat . - r . «
junger ausländischer Student bestellte sich -
Tage telephonisch einen Dienstmann an den
Hof. Bon dieser Bestellung muß ein Dritter ^
ms erhalten haben, der sich dem jungen Manne
Dienstmann vorstellte und dessen Koffer in ^
fang nahm, damit aber verschwunden ist. Der
Koffer, seines wertvollen wissenschaftlichenJöj)
beraubt , wurde später gefunden. . ,<„„ii

Der neuê deutsche Luxuszug London —̂Halles
—Wiesbaden—Müncben-Erpreß braucbt einige * l
nute» weniger nab München nls^der Oricnt-M ^
London—Paris —München, welcher 26 Stunden -
Minuten braucht, außerdem ist die Fahrt in m
deutschen Luxuszug um rund 4000 Mark billiger ,
in dem Orient-Expreß. Der deutsche Luruszug \”L
zunächst nur einmal in der Wache; Abfahrt in, ^
hon Donnerstag abends 8 30, Gegenzug ab
Dienstag früh 7.42. Dieser neue Luxuszug bei'
aus sechs schweren Magen , drei Salonwagen , e>n „
Speisewagen, einem Gepäckwagen und einem 111) jni
Wagen für die Bagage. Kaum merkbar sind ^
Schreiten die Brücken zwischen den Wagen, • §
einzige feste tepichbelegtePlatte führt von Wagen^
Wagen , eine einzige lederne Harmonika übern j
diesen Uebergang. Dieser Zua ist wie ein Hotel" ^
rollenden Rädern : eine dunkel glänzende Tür oii
sich zum Abteil, und dieses Slbtei! ist wie ein
liches Zimmer . Zunächst, auf den ersten Blick,
es nur ein besonders geräumiges Abteil 1. 3 ^ ,,
dessen eine Wand ein breites Sofa einnimmt,

tss WA. greisn iigetei.
Hochheimer Lokal-Aachrichkeru

Hochheim. Zentrumsversammlung . Die

Adolf Braun -den Bericht des P -artet-  trauen , das Gerards eigene Landsleute erschreckte.

hiesige Ortsgruppe der Zentrumspartei halte ihre
Mitgliedcr und Gäste am verflossenen Sonntag
mittag in den Saal des „Kaiserhofcs" dahier zu
einer Versammlung eingeladen, die einen erfreulich»
Besuch aufwies . Der Vorsitzende der Zentrums¬
partei in Nassau, Herr Weingütsbesitzer Hänlein, er-
öfsnete dieselbe mit Worten der Begrüßung und
wies dabei- hin auf die gegenwärtige trübe Lage
unseres Vaterlandes . Doch sei es Pflicht eines jeden
deutschen Bürgers , nicht in unfruchtbarem Peffiniis-
mus die Flügel sinken zu lassen, sondern in gesun¬
dem Optimismus die Verhältnisse bess- rn zu helfen.
Er erteilte alsdann das Wort dem Hauptredner des
Tages , Herrn Reichstagsabgeordneten Mittclschu!-
lchrer Schwarz ans Frankfurt a. M . Anknüpfend
an die Begrüßungsworts legte er dar , aus welchen
Gründen die Gesundung der gegenwärtigen trüben
Verhältnisse nicht so fortgeschritten sei, als wir es
wünschen und erhofften. Die Regierung habe nicht
mit beiden Händen an dem Wiederaufbau arbeiten
können aus äußeren und inneren Gründen . Der
ständige Notenwechsel mit der Entente habe viel
Zeit und Mühe der Regierungsstellen in Anspruch
genommen. Im Innern seien verschiedene Krisen
zu überivinden gewesen. Der Rathenaumord , der
die Gesetze zum Schutze der Republik im Gefolge
hatte, habe tief in das politische Leben eingeschniiten
und durch den Widerspruch eines süddeutschen
Staates . Dcntschsnnd sei mit dem Prinzip der Cr-
üllungspolitik bis jetzt ans dem rechten Weg ge¬

wesen, denn jeder andere Weg hätte zu einer Ka¬
tastrophe- oder Verzwesflungspolitik geführt . Die
Zentrumspartei habe nach besten Kräften an dem
Wiederaufbau mitgewirkt. Sie sei keine Klassen¬
oder Jntercssenpartei , sondern eine Partei der
Mitte , die Allen gerecht zu werden bemüht ist und
das Vaterland über die Partei stellt. Daher sollten
eine Mitglieder ihm die Treue wahren und es nickt

verlassen trotz der Angriffe, von welchen Seiten sie
auch kommen mögen. Reicher Beifall lohnte den
Redner für seine klaren Ausführungen und die vor¬
nehm, überzeugende Form derselben. — In der
nachfolgenden Debatte wurde eine Anfraae bezüg¬
lich der Geireidemnlage des verflossenen Jahres be¬
antwortet , desgleichen kain man auf die unge¬
nügende Kohienveisargung hiesiger Stadt zu
prechen. — Der zweite Redner , ' Herr Stadtrat

Lutfch-Frankfurt a. M ., verbreitete sich sodann
über die Aufgaben des Koimmmal-Landtages und
berührte dabei, wichtige Punkte , fo eine ‘ billigere
Licht- und Kraftversorgung u. a. m. Mit einem
Dankesmort wurde hierauf die schön» nd anregend
verlaufene Versammlung voin Vorsitzenden ge-
chlossen.

Hochhcim. Beim Bezirks-Jugendwetturnen
des Gaues Süd -Nassau am 17. September 1922 in
Langenschwalbach wurden von der Turngemeinde
Hochheim in der Oberstufe Karl Hück 3. Sieger,
Josef Hück 17., Heinrich Schmidt 17. und Jean
Treber 20. Sieger ; in der Unterstufe Karl Kauf¬
mann 20., Georg Blum 37. und Rudolf Schmidt
38. Sieger.

* Die Novelle, die vom 1. September ab die
Versicherungspflicht für Angestellte
aus 300 000 Mark Einkommen erhöht , ist veröffent¬
licht worden. Neuverkicherte werden ans Grund des
8 11 des Reichsverficherungsgesetzesfür Angestellte
von der Versicherungspflicht rückwirkend auf den Tag

andere glatt ist und glanzend in Mahagoni.
die Neugier findet schnell den Weg zu den
nissen u" d Ueberraschungen dieser ' glatten
Ein Griff wird gedreht und der Schrank offnes st.
willig zn einem zierlichen Schreibtisch mit tucĥ ,
spannter Platte . Eine Tür entbüllt sich den

' und -den Händen, öffnet ein kleines Gemacb, tute es
nur an den Enden jedes Wagens zu finden, "P -gl
der Decke dieses Kämmerchens hängt ein SesscstU
den Schreibtisch bestimmt. Ein neuer rascher
der Schreibtisch versinkt, weiß und schwer sink!
53ectcn .■l fn » ^ o»•-*t. . . ntriberab, mit Skalen und Fächern : ein (
au ein er Waschtisch. Glänzende Messinghaken
Decke des Wagens und manche Eigenart "st» ,
darnuf, daß dieses Abteil auch ein berrliclies
Zimmer fei, durch wenige Griffe zum Rüben b r̂
Dieser .Fug ist wie ein Hotel, bei engem Raum c
ganze Zimmerflucht bergend. " . ,

Schierstem. Eine große Seblägerei E
am Sonntag in Schierstsiner Restaurants^legentlich -der dortigen Kirchmeihe statt.
allem ist erheblicher Sachschaden zu bekl-äö
Es -wunden eine Reihe -Verhaftungen durch ^
Bssaßungshehörde vorgenomen. Die
schuldigen sotten -aus Wiesbaden stammen u
meistens jugendliclis Burschen sein. Da in ^
bei den wüsten Szenen hervorgerufenen ’
dränge verschiedene lieber,zieher u-ftv. ^ u
sehwunden sind, nimmt man an, d-aß d>̂ ,
tritte zum Zwecke des Kleidevdie-bftahls
gerufen -worden sind. ,<.«<

- - - - die -Dotzheim. Am Samstag haben hier aie -/-:, ,̂i
ferien in den Volksschulen begonnen. Sie en" ->
am 10. Oktc>ber.

Aus den, Rheinaau . Bei der kühlen st .
teruna macht die Reife der Trauben nur
l-am Fortschritte . Der Behang -war uoch
so reichlich, wie in diesem Jahre ; wenn j jlCf
noch Unerwartetes eintritt , ist in guantitam
Hinsicht ein Herbst wie im Jahre 1896  ZN
warten . j§

Ahmannshauscn . Mit großer Besor»
sieht man der kommenden Ratweinlese st,,
gegen. Wenn wir ein einigermaßen
bares Produkt halben wollen , wäre es
Zeit , -daß wir wieder anhaltend warmanhaltend
trockenes Wetter bekämen, denn es ^,i
jesik den Burgunder -Tr-au-ben
Süße.

noch viel

höchst. Das hiesige„Kreisbl." schreibt:
desdie „teuren Fahrpreise " auf der Eisenbahn

man häufig klagen und schimpfen, und borf) '.‘L,,*,
Reisen mit der Bahn noch immer ein verhaB .̂.
mäßig billiges Vergnügen . Beweis : Im
babencr Bahnhof verlangt der dienstbare Geilst
mit dem Frühstückswagen den Zug entlang fah" st>»
den Reisend-m Liköre, Obst, SchokoEde u. bergt
bietet, für ein Schinkenbrötchen 60 Mark . Die i W
>m Schnellzug von Höchst nach Köln 3. Klasse ko
heute 120 Mark : also fährt mich die Bahn 6 ® rg
best lang für 2 Schinkenbrötchen. Nach
dürften etwa 4 Schinkenbrötchen reichen, nach
Hn ebensoviel. Schade nur , daß am Schalter
Schinkenbrötchen in Zahlung genommen mst'
sonst wäre die Sache komplett. Aber über die
Fahrkarten soll uns keiner mehr schimpfen! .

fp Frankfurt . Der Magistrat beantragt br>^
Stadtverordnetenversammlung die Genehmigmmĵ ,
Ucbermeisung von 10 Millionen Mark an die
lellschast für Woblfabriseinrichtungen zur ^
sührung von Massenspeisimaen.

fp Frankfurt . In -den ersten Kaffees^
-Stadt , -vornehmlich aber solchen, in. . aa 1 luiiuouuiu uu | L/tll -t -uy j vut ucyuuiu ; liutl lUlUjtll , . : .i

ihres Beginns befreit, wenn der Befrejungsantrag Musikkapellen spielen, muß man seit e»'"
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en für die Taffe Kaffee die Niedliche ! findet hier finit . Für die schwedische AkademießX,'' ' |'Wi Ult* ^ U|Jt JVH11 tt : uic mtyuiyv ' i | mun */,vv ,*v,*v. ^ TT' 1 ffT. t .
>V " 'le von 40 Mark bezahlen . Dazu kommen , der Wissenschaften überbrachte Dr . Sven Heom
wM-ark Trinkgeldzu chlau, macht 44 Mark , i Stockholm , von stürmischem Beifall begrüßt,

letzt hat sich trotz der hohen Preise eine , herzliche Glückwimsche. Er führte aus , daß es
/onvanderuna " aus diesen Lokalen noch nicht erhebend sei, in Deutschland nach der lei des
Merkbar gemacht . Man hat 's ja dazu ! - Krieges des sogenannten Friedens , eme solche
ffi ' ge Zigarettenfabriken sind derart mit Auf - riesige Kraft des Geistes zu stehen . Mit Be¬
ugen überhäuft , daß ihnen die fertige Ware stimmtheit sei ^ u hoffM , daß DeutschlandsFor-

den Händlern buchstäblich aus den Händen fchung und Wissenschaft„ ■« ' " •v «*iuieiii buchstäblich aus den Händen
?' " hen Wird , trotzdem die billigste Zigarette
(ff der nächsten WocheAark das h„h<

an nicht unter vier
-k das Stück zu haben fein dürste . Wie von

uuariknnten mitgeteilt wird , hat der Zigaret-
//evbrauch in den letzten Monaten einen ge-
l uc‘™ unheimlichen Umfang angenommen.
'diel
ter

sollen 200 Familien dieser
^ Duftig werden.

"rkk/eullnmell. rn .'uul '.g
US den Lagern 'der englischen Quäker sollen i.
>stem Winter auch notleidende geistige Arbei

yb m vielseitiger Weise unterstützt werden.
fnftrwY onn iMofnr SÖOîltQt

tu

\ Der vielgesuchte Hochstapler , der unter
fff Namen Staatsanwalt Dr . Weller hier und
m anderen Großstädten Schwindeleien verübte,

" ' de in Hannover festgenommen.
ha  J=  Akainz . Ein sehr starker Schiffsverkehr
Urscht zur Zeit auf dem Rheinstrom . Ein
fflpfer mit Schleppkähnen im Anhang folgt

m anderen oft in langer Reihenfolge . Die
stffa Stinnes führt gegenwärtig neun
Schleppdampfer mit 8 Schiffen auf dem
umcrmain . Alle Schiffe tragen im Gegensatz
°a früher jetzt die neue Handelsflagge . Der-» vv uit neue o/uiiuuviiuavjv . ~ —
^A '.̂ stcnkd begünstigt die Schiffahrt außeror-
ffet ), da auch die sck)iverstcn Mainschiffe - seit
Monaten mit voller Ladung verkehren können,
^-eben der lebhaften Schiffahrt zeigt der

rrom auch einen andauernd starken Floßver-
Es handelt sich hierbei neben dem Trans-

*  bon bayrischen Hölzern aus dem Spessart
Nif" Fichtelgebirge namentlich auch um große
.^ ügeu geschnittenen Holzes aus der Tschecho¬
slowakei.
v — Dienstag nachmittag stürzte ein Teil
a zur Zelt unter der Bahnhofshalle des
ff ptbahnhofes Mainz angebrachten Gerüstes,

Sur Ausführung von Anstricharbeiten be-
fft wurde , aus noch nicht aufgeklärten Ur-

zusammen , wobei 2 der bei den An-
ffarbelten beschäftigten Arbeiter herab-

und schwer verletzt wurden . Ihre Ueber-
"PUNg in das städtische Krankenhaus erfolgte

s,.f0kt. Der Eisenbahnverkehr wurde nicht ge-
W . und Reisende sind nicht zu Schaden ge-

Auf der Ludwigstraße ließ ein
, stchäftsinhaber sein Schaufenster mit Ter-
tfUtin abwaschen . Anscheinend durch einen
^ögeworfenen Zigarettcnstummel wurde der
ffUien des Schaufensters in Brand gesetzt,

plötzlich in Hellen Flammen stand . Es ent-
Rf'w Sachschaden . — Hatte da auf dem hiesigen

markt am Dienstag ein Geflügelhänd-
Do fetten Hahn zum Verkauf gestellt,

ff König des Hühnerhofes gefiel es aber in
new engen Käfig gar nicht und so zwängte

d °Mn den Kopf durch den Verschlag um sich
Treiben auf dem Wochenmarkt besser an-

8terb en 3-U können . Doch er sollte seine Neu-
l . ... _

QrU genommen worden war , sprang kläffend

auch zukünftig immer
mit an der Spitze stehen werde . Wenn in den
letzten Jahren die Deutschen van den inter¬
nationalen wissenschaftlichen Gesellschaften und
Akademien immer noch ausgeschlossen worden
seien , so habe die deutsche Wissenschaft doch be¬
wiesen , daß sie auch auf eigenen Füßen stehen
könne . Die Anderen würden lernen müssen,
daß ohne die Resultate der deutschen Forschung
ein Fortschritt in der Wissenschaft nicht möglich
ist. Der 1. Vorsitzende der Gesellschaft , Ge-
heimrat Dr . Planck -Berlin , hielt eine Rede.
Er gab in großen Zügen einen Ueberblick über
die Geschichte der Gesellschaft seit ihrer Grün¬
dung und führte weiter aus , daß der Betrieb
der reinen Wissenschaft für ein Kulturvolk , wie
das deutsche, genau so zu den Lebensnotwen¬
digkeiten gehöre , wie die Arbeit in den Fabri¬
ken und Bergwerken . (Lebhafter Beifall .) Er¬
freulicherweise babe das Reich einen aner¬
kennenswerten Anfang durch die Unterstützung
der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft
gemacht . Es bleibe noch sehr viel zu tun übrig.
Die Wissenschaft sei ihrem Wesen nach inter¬
national . Daran könne kein Krieg , kein Völ¬
kerhaß etwas ändern . In ehrlich entgegenge¬
streckte Hände würden die deutschen Gelehrten
einschlagen . Sie dächten nicht daran , an sol¬
chen Stellen um Zulassung zu werben , wo man
besser ohne sie auszukommen vermeine.

»niTl mit  dem Leben büßen . Ein Hund , der
ffffttem Besitzer ohne Leine mit aufffen
hoff “ a^uummeu unuum tuui , ifuuuy *.tv*n v,iv
ffu unb biß dem Hahn den Kopf ab . SllsSW e. U " 'S oem 3) llyn Ucll uu.
len Hundebesitzer die Tat seines Pflegebefoh
„//n gewahr wurde , suchte er sich durch schleu-
iwu ^ ûcht den Folgen zu entziehen . Doch
dff Ulan ihn bald entdeckt und so mußte er
eff wohl oder übel den fetten Bissen , ohne

u>as davon aehabt zu haben , teuer bezahlen.
iei .,7  Aus Rheinhessen . Der Zwekschenmarkt
off mit einigen Tagen eine rasch abwärts-
jsoffde Preistendenz . Während vor einer
hi ff von den Händlern nach durchweg 400
wn ^00 M . stir den Zentner Zwetfchen geboten
ob/ , u, wenden ffe in den von der Bahn etwas
^.ff ' agenen Plätzen heute bereits zu 250 M.
L 0 ffch billiger abgegeben . Das starke Platzen
»/ . " Züchte und die Idübel drohende Fäulnis

die Landwirte zu raschem Verkauf,
bi/ff kommt es vor , daß die Vaumbositzer

ffetschen von den Käufern selbst abernten
Lna ff ud sie in diesem Falle oft noch unter
für» • im Zentner abgeden . Die Ernte selbst
mir3 ° reichlich aus , wie sie seit Jahren nicht
ffvt wurde.

AMWA.

Rbeinkriinie nunmehr -beendet ist. Die Abgabe !Lord Robert Cecil verlos ausführlich den Antrag,
h l ' ,?„ 1 » % nh« citac init ^ufa -mmen der ols Voraussetzung für die Abrüstung, die Losung
hat im ganzen 528 Fahrzenge mu SUiamme Revarationsfraae . die Frage der interalliierten
481 000 Tonnen Tragfähigkeit betragen . Bon ffratwuchrog ^ Wirtschafts-
dem Verlust einer so bedeutenden Rhemflatte { J öje  Deutschland und die ganze Welt bedroyl,
sind vor allem , die Reeder betroffen , wahrend g^ oichnet. Unter größter Spannung aller Dele-
die Partikulierschiffer mehr verschont -geblieben gjorteu erklärte de Jo uv en et , daß Frankreich
md Als ungerecht wird es von den Schiffs - mit einer Aussprache über diesen Punkt einvcr-
lesitzern empfunden , -daß die vom Reich ge- standen sei und daß die französische Delegation be^
zahlten Entschädigungssuminen kaum hin - reits bestimmte Vmsthlage ausgearbeitet hat. Da
reichten , ein Drittel der abgegebenen Schiffe >mitffn, °nd° ên ^DelegaUom ^ Aff 3 ^ St
wieder neu zu bauen.

M

nähme bleibe, beantrage er, daß erst in der nächsten
Sitzung die Debatte eröffnet werde. Weniger als
irgend ein anderes Volk habe das französische An¬
laß, in diesem Falle eine negative Antwort zu
geben. Schon bei meinem ersten Auftreten hier,

mmm. «j » . (>»« ' i ? Ä £ T . ? SÄ ! ä ZZ
hier erhielt wegen Umsatzsteuerhinterziehung eim 3 - Länder die im Kriege einig
Geldstrafe von 43 78S Mark . Dazu muß er tuli im1f ricben eint« Me.ben. Der mili-
bte Kosten tragen . . ^ tnrifdie Friede könne nur die Folge der moralischem

880 000 Mark für zwei Pferde . In alldo s Brüstung sein, wie schon früher Roblemaire sagte,
wurden einem dortigen ^ Spediteur ^ u die Folge des intellektuellen Friedens . Wenn mau
migarische Stuten von einem S ..)wcizer 800 MO 8 Konsolidierung des Friedens gelangen will,Mark m Papier oder 4^00 jjeart m wuo geüuien. crnrn(>n s pc; sruofti’rißQeö liauidiert sein.

kirn . Während der Abwesenheit eines hiesigen dankte^dc IouvenA und stellte 'chn-
Gerichtsbeamten wurde in dessen Wohnung ein Em- Vorfckläae in Aussicht,
bruchsdiebstähl verübt. Die Diebe d... cystöberten die ĝufunfl ferner V säst S ^ ^ Inter-
ganze Wohnung und hatten es hauptsächlich a» die Nachdem P °ullet-WIg,en aus da. ff
wertvollsten Silbersachen, Eßbestecke und dergleichen K . d° ^ ™

truppen sollte hier ein landwirtschaftliches Gelände
als Uebungsplatz beschlagnahmt werden. Infolge
von Bemühungen der Stadtverwaltung ist diese Ab¬
sicht jetzt aufgegeben worden.

| und des Publikums der Ausschuß auseinander.

Die englische kabmettssihnng.
wb London,  19 . September . Auf der heuti-

Ein Opfernder Teuerung . In Alvensleben ge- gen Zusammenkunft der britischen Minister , die b,s
riet die Frau des Steiuhauers Karl über die Teue- 1 Uhr nachmittag dauerte, wurde von neuem er-
runa so in Verzweiflung, daß sie in einer äugen- örtert , welche Maßnahmen zu Wasser und zu Lande
blicklichen Nervenstörung ihren siebenjährigen Kna- getroffen werden müssen. Die Minister haben ihren
den mit einem Beil tötete und sich im Dorfteich er- sBeschluß bestätigt, in keinem̂ Falle den̂ kemalisUschen

Aus der Reichshaupisiadt.

nn
b -- einer.. .. . . .. .
ŝ H-dbenfletterer einer Dame aus Wien 13 000

wb Berlin,  18 . September . In einem
«„ff ,am  Potsdamer Platz wurde gestern nacht
& ffffm Zimmer im ersten Stack von einem

n o a __
Dame ibädrohte der Einbrecher mit

von Bargeld und Schmucksachen im Werte
3 Millionen M -ark gestohlen . Die er-

hotel
s e
>!sä
ark
n
%

ffffeüffer.
ist „Auf dom Bahnhof Köpenick  bei Berlin
biff Samstag ein Waggon aus dem besetzten Ge-
Äen, °wgetrosfen, der nach dem Frachtbrief 400
^mner Alteisen enthalten sollte und an die Firina

>n Spindlersseld adressiert war . Da es eine
An ff tiefes Namens dort nicht gibt, veranlaßte
t>°! ^ Üenbahnbeamter die Revision des Wagens , wo-
Äenm ^ herausstellte, daß er statt Alteisen 400
ben ff Zucker enthielt. Ein junger Mann , der
bJ Frachtbrief einlösen wollte, ist verhaftet wor-
dixff str erklärte, «in Unbekannter habe ihn gebeten,
Uoffwlösung des Frachtbriefes zu besorgen. Dieser

ffnnte war bisher nicht auffindbar.
buff ° rlrn,  19 . September . Nach einer Ham-
Aeff Meldung ist in Fuhlsbüttel ein englisches
Atafffflugzeuq gelandet. Das Flugzeug , das vier
io<ff Besatzung und zwei Passagiere mit sich fuhrt,
ff gestern früh von London nbgeflogen, machte
ffff in Bremen eine Zwischenlandung und sliegi

ffach Berlin weiter. .
niaffrlin , 19. September . Bei der Damen
-ffc fabrik von Brandt , Hirschfeld u. Co. hoben

- - ' • '- "' -n Jahres
MillionenUnffe Angestellte im Laufe eines halben Jahreim „nn ffldis bis neun Million«Ai ark >m Werte von sechs bis neun

veruntreut.

Dlle e.
lunderljahrfeier der Eefslkschafk Deistscher

Rülurforscher und 2ierzke.
che j p z s g. Di « Hunderjahrfeier der 0
Mft Deutscher Natursorscher und Aerzte

Das Zeitungssterben. Berlin.  Der im Ver¬
lag von August Scherl erscheinende„Rote Tag " wird
demnächst sein Erscheinen einstellen. Auch das seit
50 Jahren in T r i b e r g erscheinende „Echo vom
Wald" und das sozialdemokratische „Schwarzwald-
Echo", sowie die „Zeller  K r e i s z e i t u n g"
gehen mit dem 1. Oktober ein. — Remscheid.
Wie der Verlag der im Jahre 1848 ^ gegründeten
„Remscheider Zeitung" seinen Mitarbeitern bekannt
gibt, sieht es sich infolge der wirtschaftlichenNot der
Presse gezwungen, das Erscheinen des altangesehenen
Blattes am 1. Oktober einstweilen oinzustellen. —
Im Zusammenhang mit den Betriebseiiistellungen
verschiedener Zeitungen und Zeitschriften ist von
einem Teil der Tagospresse gemeldet worden, daß
auch die altangesehene Leipziger „Illustrierte Zei¬
tung", die seit dem Jahre 1843 vom Verlag I . I.
Weber in Leipzig herausgegeben wird, ihr Er¬
scheinen eingestellt hätte. Wie uns der Verlag des
Blattes mitteilt, entspricht diese von unverantwort¬
licher Seite verbreitete Nachricht nicht den Tatsachen.
Die Leipziger „Illustrierte Zeitung" wird im alten
Umfange und in der bisherigen mustergültigen Aus¬
stattung nach wie vor erscheinen.

Was ausländüche Zeitungen kosten. Wie billig
das Abonnement der deutschen Zeitungen im Ver¬
hältnis zu dem der ausländischen Zeitungen ist, sieht
man aus den Zahlen , die die amtliche Zeitungspreis-
lifte für das kommende Vierteljahr nennt . Für das
4. Vierteljabr 1922 kosten die „Baseler Nachrichten"
3918 Mark , der „Berner Bund " 3408 Mark und die
„Neue Zürcher Zeitung " 3834 Mark . Erheblich
teurer noch sind die holländischen Zeitungen ; so
kostet das „Allgemeen 5)andelsb!ad", Amsterdam,
5547 Mark . An den Zeitungen in der Tschecho-
Sfowakei kosckn das „Prager Tageblatt " 2598
Mark und die deutsti,e Zeitung „Koheniia " 2118
Mark . Ansehnliche Beträge erfordert auch ein
Vierteljahresabonnement auf englische Zeitungen.
Der „Daily Herold" kostet vierteljährlich 7929 Atark,
der „Manchester Guardian " 9099 Mark . Noch er¬
heblich teurer sind Fachblätter , insbesondere Han-
delszcitungen. Das holländische „Rieuwe Allge-
meen Effectsnblad" kostet im Vierteljahr nicht weni¬
ger als 29 574 Mark.

Sonnkayskarien . In vielen Kreisen herrscht
Unklarheit über -die -Ausgäbe von Sonntags¬
karten .- Insbesondere hört man oft , daß diese
Karten nur in den ' Sommermonaten ^ ausge¬
geben werden . Nunmehr hat die Reichseisen
bahn -Direktion evfreulicheriweise mitgetetlt , Daß
die Sonntagskarten während des ganzen Jah¬
res ausgegeben werden.

Das Iuliäum des Speisewagens . In diesem
Jahre ist ein halbes Jahrhundert ^ verflossen,
seit der amerikanische Großindustrielle Puü-
mann die nach ihm benannten Speisewagen
ziierst in den Eisenbahnverkehr entführte . Die
Einrichtung fand sehr bald Nachahmung . Die
erste deutsche Eisenbahnverbindung mit Restau-
rationsbetrleb war die Linie Berlin —Köln.
Schon Ende der achtziger Jahre . hatten die
meisten deutschen Schnellzüge Speisewagen.

Der Schnitt der Obsibäume . In weiten
Kreisen wird zu wenig beachtet , daß ein Obst-
bauni , von dem man eine zufriedenstellende
Ernte erwartet , nicht als Waldbaum behandelt
werden darf , sondern die Pflege wie eine Kul-
turvflanze erfordert . Dazu gehört vor allen
Dingen bei jungen Bäumen rechtzeitiges und
wolstdurchdachtes Beschneiden . Im allgemei¬
nen soll durch den Schnitt erreicht werden:
1. Die Bildung der zum Kronengerüst erfor¬
derlichen Aeste und die Beseitigung der über¬
flüssigen , 2. die Kräftigung des Astgerüstes
durch einen entsprechenden Rückschnitt und die
Regelung des Wachstums der Aeste unterein¬
ander , 3. eine baldige Erzeugung von reich¬
lichem, lebensfähigem Fruchtholz . Mit dem
Augenblick , wo der junge Baum aus der
Baumschule in den Obstgarten verpflanzt wird,
beginnt für den Obstzüchter die Aufgabe , den
Baum weiter zu pflegen und das Wachstum
der Krone in die richtigen Wege zu leiten.
Durch das Beschneiden soll das natürliche
Wachstum nicht inißbraucht , sondern unterstützt
werden . Für den Anfänger sei folgende kleine
Regel ausgestellt : Zuerst die überflüssigen
Aeste entfernen , dann das Seitenholz und zu¬
letzt die Spitzen so qehandhabt , entwickelt sich
die Krone kräftig und gut mit Fruchtholz be¬
kleidet , und man kann mit guten Ernten rech
neu , vorausgesetzt , daß die für die jeweiligen
klimatischen und Bodenverhältnisse günstigste
Sorte gewählt wird und zweckmäßige Boden
bearbeitung , Düngung und Schädlichkeitsbe
kächpfung nebenhergehen . . .

Auf dem Mannheimer Rheinfchiffahrlslag
wurde u . a . berichtet , daß die Abgabe der

tränkte.
Karlsruhe . Die Imker irn Kreise Watdshut be

schlossen, daß als Richtlinien für den Honigpreis 2 'A
Pfund Auslandszuaer einem Pfund Honig glcichzu-
zusetzen seien. Im allgemeinen gelte der Satz von
3 Pfund Zucker, aber mit Rücksicht auf die unge¬
heure Not wollten die Imker davon Abstand nehmen,
den vollen Preis zu berechnen.

Berlin . Die Zahl der bei dem Einsturz des
Warenhausneubaus in Wandsbek ums Leben ge¬
kommenen Bauhandwerker erhöhte sich auf vier.

Der sprechende Film . Am Sonntag wurde
einem geladenen Publikum in Berlin eine Erfm

Truppen zu gestatten, nach Europa uberzugehen, bis
die Friedensbedingungen festgesetzt sind. Die eng¬
lische Regierung sei sich vollkommen klar, daß d -es
allein durch eine Flottenaktion verhindert werden
kann.

Eine Erklärung.
wb London,  19 . September . Nach Schluß

der Erörterungen wurde folgende Erklärung
ausgegeben. Es wird in manchen Blättern mitge¬
teilt, daß die offiziösen Erklärungen über die
britische Orientpolitik, die am Samstag an die Presse
ausgegeben wurden, jetzt von der britischen Negie¬
rung als verfehlt angesehen werden. Diese Mit-

dung voraeführt , die das Problem des sprechenden! teitung ist unwahr . Die Erklärung vom Samstag
Films restlos löst. stellt die Beschlüsse des Kabinetts vom Tag zuvor

Ein Gemütsmensch. In Würzburg wurde der dar und wurde mit Zustimmung aller in London
Metzger Georg Stürmer jun. verhaftet. Er hatte anwesenden Minister veröffentlicht. Da >st die
Fleisch von mit Rotlauf behafteten Schweinen und öffentliche Meinung tm ffzen Reiche ffnem
von Tieren , die der Abdeckerei übergeben worden Zweifel gelassen worden über die off titib ü -
uiaren wr Wurst ucrnrbeiM sichten der britischen Regierung m der orientalischen

München. ' Die Deutsche Gcwerbeschau schließt Frage . Im Zusammenhang damit ist durch Te^ -
am 8 Oktober die Hallen Am 9. Oitober soll die gramm um die Unterstützung der Kolonien ersucht
Scklußfeier stattfinden. worden. Das Kabinett ist sehr zufrieden mit der

München. Das Münchener Haus auf der Zug- Unterstützung, die ihm zuteil geworden ist nicht nur
spitze feiert am 19. September das 25jährige Ju - m England , sondern auch in d^ DoMimons. Das
biläum seines Bestehens. Reich w-rd nicht zugeben daß die EMb .usse des_ «Tw Miln - trmfeivn Kcimvles und ent meidMünchen. Der Schaustellerstreik aus der Mün
chener Oktoberwiese ist seit Dienstag beendet.

Lissabon. Die von der portugiesischen Regie¬
rung über den Untergang des Dampfers „Ham-
monia" angestellten amtlichen Untersuchungen haben
ergeben, daß den KapLän keinerlei Schuld am
Untergange des Dampfers trifft.

7kew Zork. Nach amtlichen Statistiken ist der
Detailpreis der Lebensmittel in den Vereinigten
Staaten im August um 2 Prozent gesunken.

New Dort.

tapferen Kampfes und entscheidenden Sieges seiner
Söhne auf den Schlachtfeldern des östlichen Kriegs-

I schauplatzes preisgegeben werden.

Frankreich.
Seine Umbildung des Sabineits Poincare.

Paris,  19 . September . Marcel Hutin
schreibt heute im „Echo de Paris " , daß alle

>Nachrichten , -wonach Poincare beabsichtige,1 - — " ' • *' -*■'*— 11 vor-um z P .rozenr gaumen . yiaajnujuui , auuuuui fuiiauu.
Die Rettungsmannschaften auf der einen gewissen Wechsel in seinem KabinettiSj liof I . f. . ~-U 74!.£■> rtfrtinfTfmi'tnhTrtPn u

zunehmcn , nach äußerst glaubwürdigen Nach¬
richten falsch seien . Poincare beabsichtige nichts
derartiges.

De?fsMldemylraiische parieilag.
Auasburg,  19 . September . In der

heutigen " Sitzung des Sozialdemokratischen
Parteitages wurde die Aussprache über den
Gesäiäftsberlcht fortgesetzt . Nach einer kurzen
Debatte ergriff der Reichswirtschaftsminister
Robert Schmidt das Wort . Unter dem großen

!Beifall der Mehrheit führte er folgendes aus:
Als Sozialdemokraten können wir die Rettung
nur sehen in der Ablösung des kapitalistischen
Systems durch die sozialistische Gemmnwlrk-
schaft. Darum ist die Forderung oer Soziali¬
sierung kein Schlagwort . Die Durchsttzung
dieser Forderung scheitert nur an den Bcacht-

!Verhältnissen . Die Erfassung der Sachwerte ist
eine Teilforderung der Sozialisierung und
ebenfalls k̂ein Schlagwort . Die Beteiligung
des Reiches an diesen Sachwerten ist für dascw.• t. -r.* r.,- rtf/-: rth-t mHunornniT:

Argonautgrube fanden am Dienstag 4350 Fuß tief
unter der Erde 47 Goldgrubenarbeiter tot auf, die
dort von dem Unglück überrascht worden waren und
bereits vor 22 Tagen in dem entstandenen Qualm
erstickten.

Ein Fortschritt? Die kanadischen Bischöfe haben
mit einer großen Majorität beschlossen, den Satz, mit
dem sich die Frau verpflichtet, dem Manne zu ge
horchen, aus der Trauungsformel zu streichen.

Seltsame Diamanihochzeltsfeler. Das seltene
Fest der Diamanthochzeit feierten in Newton in
in Wigan (Nordengland ) Mr . Millard und seine
Ehefrau . Seltener als diese Feier dürfte aber der
Umstand sein, daß der Jubilar mit seiner Frau eine
Radfahrt am Tage der Diamanthochzeit unternahm.
Die alte Dame, die sonst auch noch ganz rüstig ist,
begleitete ihren Gemahl freilich im Anhänger.

M« rWib
Sil ’ SralH !« ä ? 5 » SlSliEES.

Berlin,  20 . September . Das „Bert.
Tageblatt " -berichtet : Das sechsmonatige Mo -1 „ndiaeff als ein Mißverhält-
vatoriunl für -die seit dem 15 . August fälligen J t c J ,£ fS ' ö en die die Ver¬
miß nicht geleisteten Reparationsraten von ff u®r „ eLn dm ihnen durch die Kriegs-
insgefamt 270 Millionen GoDmark ist ^ nun - . , auferlegten zu bringen haben und den
mehr bewilligt . D,e belgische Regierung der Emeuaer in der Industrie ' und

„ , tages (Falkaliski ) mehrere Anträge den Slus-
tommens der Reichsbank mit der Bank von der Mitglieder verlangen , die gegen den
England , die statt Belgien die achtzehn - Achtstundentag sprechen oder schreiben . An
inonatige Prolongation der Wechsel auf sich dlelcr Stelle wird ein Antrag angenommen,
genommen zu haben scheint, dürfte die Reichs - her sich daraus beschränkt , das Verhalten solcher
regierung in den nächsten Monaten nicht vor Genossen zu bedauern . Angenommen wird
die Notwendigkeit gestellt werden , wie bisher , weiter ein Antrag Stettin zum Fall Lensch,
forcierte Devisenkäuse aus dem Markte vorzu - wonach die Mitarbeit an reaktionärenZeitungen
nehmen . mit der Parteimitgliedschaft unvereinbar sein
^ s 'tnhnSMc.  soll . Die Anträge auf Ausschluß von Krieger-

uCllfveremsmitgliedern  werden abgelehni . Ange-
Vereinbarungen . nommen wird ein Antrag des Parteivorstan-

Baris  19 . September . Die Agentur des , der fordert , jedes parlamentarische Mittel
Radio meldet aus Berlin daß ' neue wichtige Zu benutzen , um die Schutzpolizei zu einem zu-
Älckominen -wlicben deutschen und französi - verlässigen Instrmnent der verfassungsmäßigen

Jndiistriearuvven nim Wiederaufbau republikanischen Regierung zu machen . Dazu

L ' Lr .7 'FrnÄ " !ch-°s » g. sch-°,, - „ K - .- -

Berlin und Düsseldorf und die ff ) ' Nürnberg  seinen Bericht der Relchstagsfraktion:
Gruppe Brno , deren Präsident 0ffd )3etttg U . ftä ”ö(Q oon  Frankreich drohenden ReDie ständig von Frankreich drohenden Re¬

pressalien beeinflussen stark die Politik unserer
Reichstagsfraktion . Bon einem absichtlich her-
beigeführten Verfall ilnscrer Währung kann
gar keine Rede sein. Die Ursache des Zusam¬
menbruches unserer Währung liegt in der
immer wieder verzögerten , die Zahlungsun¬
fähigkeit Deutschlands berücksichtigenden Rege-
lung der Reparationsfrage . Deutschland hat

der Vorsitzende der französischen Deputats-
kammer für Eisen ist.

Erörkerung derAepsrMons

frKge im VKlkerbrmd
Konf ? 19.  September . "Am Ende der hruti

gen Abendsitzung des Abrüstungsausschusses wind

S2 bSVÄÄ " ? ” 1 man m 6 — oufBebiirbd,



Sag 6s das mit Steuern am meisten belastete
Land der Welt geworden ist. Falsch ist die Be
Häuptling der Gegner , daß die deutsche Privat
Wirtschaft im Gegensatz zum Reich sich unge
Heuer bereichert habe . Wir leiden ganz 'be
sonders unter dem Kapitalmangel . Helfen kann
uns nur eine ausländische oder innere Gold¬
anleihe . Ohne ein Moratorium bleibt uns nur
die Mobilisierung der inneren Sachwerte übrig
Der Redner sprach dann über die Attentate
gegen Erzberger und Rathenau und betonte die
Notwendigkeil der republikanischen Schußge
setze. Im Konflikt mit Bayern habe man die
Selbstdisziplin und Geduld des Reichspräsiden
ten und des Reichskabinetts bewundert . Be
friedigen könnten uns aber diese Verhandlun
gen und ihr Ergebnis nicht . Bei der Einstellung
der herrschenden Parteien Bayerns werde die¬
ser Konflikt nicht der letzte sein . Der Arbeiter
müsse sich als Hauptträger der Republik fühlen
— In der lebhaften Aussprache ersuchte Reichs
tagsabgeordneter Bender die die Beamten
wünsche enthaltenden Anträge der Reichstags
fraktion zu überweisen . Die Fraktion werde
energisch für eine sozialgerichtete Besoldungs
Politik eintreten . Frau Dr . Wegscheider forbert.
daß die Lehrerbildung vom Reich aus gefördert
wird . Abg . Hartleib fordert die Arbeiterbe
völkerung auf , ihre Rechte aus dem Betriebs
rätegefetz besser auszunutzen . Frau Boden
Hagen verlangt eine gerechtere Verteilung der
für Kriegerwaisen bestimmten Mittel . 'Nach
Bekanntgabe eines Begrüßungs -Telegramms
der Danziger Sozialdemokratie wurden um
6 Uhr die Verhandlungen auf Mittwoch 9 Uhr
vertagt.

(2 .

Der Flieger Tormaelen.
Roman von Reinhold Ottmnnn.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.

Meine Arbeit ist durchaus nicht dringend
und ich stehe Ihnen mit Freuden gÄ Diensten

Sie kennen die Präsidentin von Marschall
nicht wahr ? Und Sie sind über ihre Familien
Verhältnisse des näheren unterrichtet?

Mit über der Brust verschränkten Armen
hatte sich der Gefragte an den Zeichentisch ge¬
lehnt . Er war nur von mittlerer Größe , aber
von einem Körperbau , dem man auf den ersten
Blick die Geschmeidigkeit und Elastizität ansah.

Sein feines , kluges Gesicht mit der geraden
Nase und dem weichen , seidig glänzenden Bart
konnte mit gutem Recht schön genannt werden.
Charakteristische Züge von scharfer Ausprägung
hatte es nicht aufzuweisen : aber es wäre sicher
sich niemand eingefallen , diesen Mann für
einen unbedeutenden oder mittelmäßigen
Durchschnittsmenschen zu halten.

Gewiß , bestätigte er . Mein Vater war trotz
seiner untergeordneten Stellung als Bureau¬
vorsteher bis zum Tode des Regierungspräsi¬
denten sozusagen seine rechte Hand und in
vielen Dingen wohl auch sein Vertrauter . Ich
glaube , daß er die Verhältnisse der Familie von
Marschall besser gekannt hat , als irgend
jemand.

Sie waren nicht sehr glücklich — diese Ver¬
hältnisse?

Nein . Der einzige Sohn verpfuschte sich
durch eine wahnwitzige Leidenschaft seine
Karriere und ging dann an dem Unglück seiner
Ehe zugrunde . Von Einzelheiten weiß ich
wenig . So viel nur kann ich Ihnen als un¬
zweifelhaft richtig mitteilen , daß der Leutnant
Bernhard von Marschall seinen Abschied neh¬
men mußte , und daß gleichzeitig ein vollständi¬
ger Bruch mit seinen Eltern erfolgte , weil er
darauf bestand , eine Sängerin von sehr zweifel¬
haftem Rufe zu heiraten , die geschiedene Frau
eines Schauspielers Bogenhardt . Er besaß
einiges Vermögen , das ihm von irgendwoher
durch Erbschaft zugefallen war und konnte des¬
halb seinen Willen durchsetzen

Aber es ist anzunehmen , daß die Sängerin
ihn nur dieses Vermögens wegen geheiratet
hatte , denn sie soll sich später nichts weniger als
zärtlich und liebevoll gegen ihn benommen
haben . Sie war unter ihrem Mädchennamen
Hersdorff beim Theater geblieben und das Ehe¬
paar lebte , wie ihre Engagements es eben mit
sich brachten , bald hier , bald dort . Es heißt , daß
Bernhard von Marschall das Elend seiner Ehe
bei Spiel u. Trunk zu vergessen gesucht habe . Je¬
denfalls muß er wie ein Verrückter gegen seine Ge¬
sundheit gewütet haben , da er schon nach wenigen
Jahren von schwerem , hoffnungslosem Sichtum be¬
fallen wurde . Die letzte Zeit seines Lebens hatte er
irgendwo im Süden zugebracht , und es mag jetzt
wohl neun oder zehn Jahre her fein , daß er starb.
Kurz vor seinem Tode war noch eine Art von Aus¬
söhnung mit seiner Mutter zustande gekommen,
worauf dann die Präsidentin gleich nach dem Be¬
gräbnis ihre kleine Enkelin zu sich nahm — wenn
ich nicht irre , gegen Zahlung einer größeren Summe,
die ihre edle Schwiegertochter für die Abtretung des
Kindes verlangte.

Diese Enkelin ist Fräulein Liane von Marschall
— sie war also das einzige Kind aus der Ehe des
Leutnants von Morschall?

Aus seiner Ehe — ja . Um das Töchterchen des
Schauspielers Bogenhardt , das die Sängerin ihrem
zweiten Gatten als einziges Heiratsgut zugebracht,
brauchte sich die Frau Regierungspräsident natürlich
nicht zu kümmern.

Verkehrten Sie nicht früher im Hause der Prä¬
sidentin , Herr Jmpenkoven?

Bis vor einigen Jahren machte ich noch hier und
da einen Besuch . Aber die alte Dame wurde immer
grilliger und hochmütiger . Auch als Oberingenieur
eines großen Fabriketablissements blieb ich in ihren
Augen doch immer der Sohn des Subalternbeamten.
Und sie ließ mich außerdem ziemlich deutlich merken,
daß ihr um Fräulein Lianes willen meine Besuche
nicht sehr erwünscht seien . Das arme Mädchen
wurde von der weltscheu gewordenen Großmutter
ja in einer richtigen Klosterzucht gehalten . Und ich
finde es ganz natürlich , daß ihr dies Sträflingsleben
eines Tages ganz unerträglich wurde . Nur zu ihrer
Stiefschwester hätte sie vielleicht nicht gehen sollen.

Sie haben vollkommen recht ; gerade dahin hätte
sie nicht gehen sollen. Und sie hat das wohl auch in¬
zwischen eingefehen , da sie freiwillig zu ihrer Groß¬
mutter zurückgekehrt ist.

ün8 Duldsamkeit , als ich 8er alten Dame zugekrau!
hätte.

Statt diese Bemerkung zu beantworten , sagte
Sabine : „Ich danke Ihnen aufrichtig für die Aus¬
kunft , die Sie mir so freundlich erteilt haben . Eigent¬
lich muß ich mich ja schämen , so viel neugieriges In¬
teresse für die intimen Angelegenheiten einer mir
beinahe fremden Familie zu zeigen . --

Sie werden dazu ohne allen Zweifel Ihre guten
Gründe gehabt haben . Und es ist für mich nicht ein¬
mal allzu schwer, diese Gründe zu erraten.

Sabine blickte auf und es entging ihr nicht , daß
seine Wangen sich roter gefärbt hatten . Auch in dem
beharrlichen Blick seiner dunklen Augen schien sie

finsterem Blick stieg eine feine Röte kn ihren i
Wangen auf.

Warum siehst Du mich so sonderbar an ? fragte
sie, Hältst Du mich für unaufrichtig?

Vergib ! Ich verstehe mich wohl schlecht aus
weibliche Dcukungsart . Und an meinem Verhältnis
zu Harald wird dadurch ja auch nichts geändert . Seit
er sich an diese Person gehängt hat , bin ich fertig
mit ihm . Ich würde mir wie der Mitschuldige einer

da » l SMew i &

Bekanntmachung.
. A t . , i Nach Mitteilung der amtlichen Fürsorgers,

ehrlosen Handlung Vorkommen , wenn ich mich damit l Wiesbaden -Land will das Reich diesen Stellen ^ '
avsanoe . . Teuerungszuschüsse für Oktober , November und ^

vielleicht ist in diesem Augen - zember vorschußweise ausbezahlen , damit ,
n „im r*̂ er iS Eh"  ? u ^ Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen bei '

. .. . .. .. . .. . . . . i»- 1 rr , $ • in ^i tp-.s er  eben Beschaffung von Wintervorräten , insbesoiidi
jetzt etwas zu lesen, das ihr nicht gefiel , denn das deshalb Deiner brüderlichen Liebe jetzt mehr denn je. Brennmaterial geholfen werden kann , und zwar «,
freundliche Lächeln verschwand von ihren Lippen und . . , . ne. sekundenlange Stille folgte ihren Worten , dies so gedacht , daß ein Teil der TeuerungszuWv
sie stand auf . ble  J ie  öpgernd unb mie >m Kampf gegen eine » nach wie vor ausbezahlt wird und ein Teil stW

Unausgesprochene Vermutungen kann man nie - inneren Wwerstand über die Lippen ge- ^ r Deckung der vorschußweise zu zahlenden ®r£1. f
na sind verwehren , Herr Jmpenkoven ! Aber wenn Fracht hatte , - iil halb abgewandtcm Gesicht stand Materialien zu verwenden ist. Dabei soll aber in E
Sie nun doch die Güte haben wollten , nach meinem U? va, die Augen beharrlich auf die Bucherrückcn in Regel grundsätzlich davon ausqeqanaen werden,
Vetter zu schicken— ! eineni jJer SiegaJc gendjtet . (Bertjarb 2:011110̂1611 das Geld an dis Kriegsbeschädigten

Der Oberingenienr deutete mit einer Kopfbe - siber strich sich mit der Hand über die Stirn und trat Ŝ riegshinterbliebenen ausbezichlt wird , fon ŝi
wegung gegen das Fenster hin . bmin an eines der Fenster , wie wenn irgend ein Brennmaterial -Rechnungen , sei es , daß sie "

Es bedarf dessen nicht mehr , Fräulein Doktor ! Vorgang auf dem Fabnkhofe seine Aufmerksamkeit Händlern , sei es , daß sie von der Gemeinde bei,, ,
— Da kommt Herr Tormaelen ! erregt .hatte . Als er sich ms Zimmer zuruckwandte , werden , bei diesen direkt durch die amtlichen 8"'

Die Glastür öffnete sich vor einem hochaufge - . . Zsüte zwischen seinen Brauen verschwunden sorgestellen beglichen werden . .
schossenen Manne von hagerer Gestalt . Sei bartloses W. Stimme klang ruhiger , aber auch trockener , Ausdrücklich wird betont , daß nur diejeE
Gesicht mit den hervorstehenden Backenknochenund zuvor Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen in

. - ' Ä ' TÄÄ ’ Ätt S
sagen müssen , nämlich , was Du eigentlich von ~-! - |s ~

dem stark entwickelten Kinn war von jener eigen¬
artigen Häßlichkeit , die nichts Abstoßendes hat . Denn
es war kein Zug drin , den niedrige Leidenschaften
ausgezeichnet zu haben schienen, und die schmale,
edel gewölbte Stirn gab ihm ein Gepräge hoher
Intelligenz . »

Als er Sabine erblickte, ging es für einen flüch¬
tigen Moment mie freudiges Aufleuchten über sein
Gesicht, und rasch auf sie zutretend , streckte er ihr
seine große , kraftvolle Hand entgegen.

Sieh da , welche liebe und lang entbehrte Ueber-
raschung ! Ich glaubte schon, Du hallest den Namen . . 0 .. . , -
Tormaüen ganz und gar aus dem Buche Deiner c,n  ß ac0e9i darauf , das es berückend
Erinnerungen gestrichen . wackile.

Herzhaft hatte die junge Aerztin seinen Hände¬
druck erwidert und mit liebenswürdigem LächelnI yel “ n;,
sah sie zu ihm auf.

Es ist auf mehr als eine Weise dafür gesorgt,
daß das nicht sobald geschieht, erwiderte sie scherzend.

Gerhard Tormaelen war einer der Seiten¬
türen zugeschritten und hatte sie vor der Besucherin
geöffnet.

Darf ich bitten , liebe Sabine ? Oder gehen wir
lieber hinauf , um uns zu Ehren des Ereignisses
von Frau Rasmus ihren berümten Extrakaffee
kochen zu lassen?

Dank für die freundliche Einladung — aber
heute möchte ich lieber hier unten mit Dir sprechen.

Der Oberingenieur saß schon wieder vor dem
Zeichentische , als die Tür des Nebenraumes sich
hinter den beiden schloß. Aber ein paar Sekunden
lang blieben seine Augen auf diese Tür gerichtet , und
es war wie ein Glitzern leidenschaftlichen Hasses in
ihreni Blicke.

.. mir
erwartest.

Ich hoffte , daß Dein eigenes Herz Dir vorschrei
den würde , was Du zu tun hättest.

Du meinst , ich sollte nach Berlin fahren , um
mit Harald zu reden.

Ich würde Dir ewig dankbar sein, wenn Du Dich
dazu entschlössest.

Gut , um Deinetwillen werde ich es tun.
Sie teerte ihm ihr Gesicht wieder zu und es
ein Lächeln darauf , das es berückend schon

machte.
Ich hoffe , Du hättest es auch um Haralds willen

getan . Und Du wirst es nicht aufschieben — nicht
? Heute noch wirst Du fahren?

Da Dir so viel daran gelegen ist — ja . Aber
ich übernehme keine Bürgschaft dasür , daß es nach
Deinen Wünschen ausgeht . Harald ist kein Knabe
mehr , und ich - es gibt gewisse Dinge , liebe Sa¬
bine , über die alle brüderliche Liebe mir nicht Ijin
weghelfen würde.

Ich weiß nicht , was für Dinge Du damit meinst,
Gerhard , aber ich weiß , daß Harald nichts getan
haben kann , was brüderliche Liebe nicht zu

Amneldungen haben bis spätestens 24.
kember bei der amklichen Fürsorge stelle Wiesbaoe
Land , bezw . bei der örtlichen Fürsorgestcile
Zimmer Rr . 1, bis spätestens 22. Sepleinber
zu geschehen.

Hochheim a. M ., den 18. September 1922.
Oertliche Fürsorgestelle . Der Magiste ^ '

_ gez. Arzbach er.
Betrifft : Ausgabe von Brennstoff . . , y i

Am Freilag , den 22. September cr. findet "
den Kohlenhändlern Herrn Johann Wirsch,aff ' '
Georg Wirschinger und Johann Lefevre auf 0 ,
Abschnitt 2 des blauen Kartenblocks und auf 3» -
der roten Kohlenkarte die Ausgabe von — 1
ner — Briketts statt . u,

Die noch nicht zurückgegebenen und unOT,
mäßig empfangenen Blocks der Beamten , Arven ,
und Angestellten der Schleuse Mainz -Kostheim, L
Werks Gustavsbnrg und anderer Betriebe , die '
Personal selbst beliefern , bleiben nach wie vor 0
sperrt und sind unverzüglich im Rathaus — Zu""
Nr . 1 — abzuliefern.

Die Kohlenhändler liefern die Abschnitte “
zeihen vermöchte . Wenn Du den redlichen Willen Montag , den 28. September ebendaselbst ab . „
mitnimmst , ihm ein Freund und Helfer zu sein, ist Die Blocks für bezugsberechtigte Einzelpers 0'!.
mir uneben Ausgang ^eurer Begegnung nicht bange , j werdendem Donnerstag , den 21. September ^!■

Brennstoffen wird nach wie vor dringend 8°°'
Hochheim a . M ., den 18. September 1922.

Der Magistrat . Arzbach ^ '

Anzelgenkell.

Und was habe ich ihm von Dir auszurichten ? >m Rathause — Zimmer Nr . 1 — verausgabt . - j
Soll ich ihm ein Ueberbringer auch Deiner Ber - liefernngstermin für diese Karten wird noch beton
zeihung sein ? gemacht . Zur Beschaffung von nichtrationie"

Meiner Verzeihung ? — Wofür ? — Er hat sich ! Brennstoffen wird nacki wie nnr hrmnenh aeran
gegen mich keines anderen Unrechts schuldig gemacht,

m . ,, . , als daß er mir feit sieben oder acht Monaten nicht
Das Prwatbureau des aabrikherrn war genau mehr geschrieben hat . Aber diese Versündigung

• ^ Merichtet wie die Arbeitsräume seiner Inge - gegen die verwandtschaftlichen Pflichten vergebe ich
iieure . Auch hier gab es weder Sofas , noch Polster - ihm von ganzem Herzen . Sollte sie sein Gewissen
sesse! zu behaglichem Niedersitzen , sondern ein paar wirklich bedrücken , so magst Du ihm das immerhin
altmodische steillehnige Rohrstühle von der unbe - sagen.
quemsten Form . Gerhard Tormaelen hatte Sabine Ich werde es nicht unterlassen _ dessen dar
einen von ihnen zugeschoben : aber sie setzte sich nicht , Du versichert sein,
oiidern trat nahe ZU ihm Heran , um ihre Stimme Sie lachte und streckte ihm die Hand entgegen . I Die Firma skab - ik $ e'

bis zu vorsichtigem Flüstern dampfen zu können , t Mit wie drolliger Feierlichkeit Du das sagst
Es ist kein erfreulicher Anlaß , der mich heute j Aber ich kann Dir nicht warm genug dafür danken kranke . MaMgLU - irellecer G . N». b . y

zu Dir fuhrt , Gerhard ! Ich bin gekommen , um auf daß Du endlich den alten Groll begraben willst — Hochheim n . Main , ist aufgelöst . Die GlaNvP
das ailerherzlichste an Deine brüderliche Liebe zu diesen Groll , den ich niemals so recht verstanden der Gesellschaft werden aufaefordert , sich de>l?
appellieren . habe , und der mir oft eine Quelle aufrichtigster Be - zu melden

In die Stirn des Manyes grub sich plötzlich eine trübnis gewesen ist. Wie froh werde ich sein, wenn ' *
warf eingeschnittene Falte . I zwischen uns dreien alles wieder so ist, wie es einst

Eine Botschaft von Harald ? fragte er . Er hat in Deinem Vaterhause war ! A
Dir also geschrieben ? . Es wurde geklopft und Sabine '̂ zog ihre Hand

Rem , ich habe seit drei Monaten , nichts mehr in demselben Augenblick aus der Rechten Gerhards
von ihm gehört . Was ich weiß , habe ich auf andere als der schwarzbärtige Kopf . des Oberinqenieurs '
Weife erfahren : aber Du darfst mich nicht fragen , der halb geöffneten Tür sichtbar wurde

Hochheim n. M ., den 30 März 19 :!2 .
Oje LiMriraloren ; Wilhelm u . Carl We >'>̂

IN
von wem.

Und was hast Du über ihn erfahren?
Daß er sich in einer schlimmen Lage , vielleicht

in furchtbarer Bedrängnis befindet . Wie tief auch
immer Dein Groll gegen ihn sein mag , jetzt darfst
Du ihm Deinen Beistand nicht versagen.

Ich müßte doch zunächst vor allem darüber

Ich bitte um Entschuldigung , Herr Tormaelen U, ™ o iik*
aber am Fernsprecher ist der Präsident des Auto - MOrgLU o § e | Q] lo )| €ll

Feiertag «, halber bleibt mein GesäM
von Freitag morgen ! 0 Uhr au bis

mobilklubs , der Ihnen eine dringende Mitteilung
durchaus persönlich zu machen wünscht.

So sagen Sie dem Herrn Grafen , ich sei augen¬
blicklich verhindert , mich ihm-

Aber Sabine gestattete ihm nicht, seine unmutige

Fritz Wolff, Hochhei»
Weiherjtratze 14

unterrichtet sein, worin seine Bedrängnis eigentlich Erwiderung zu beenden.
besteht . Um Geldnot oder dergleichen kann es sich Nein , Herr Jmpenkoven , sagen Sie ihm nichts
doch unmöglich handeln . derartiges . Ich würde Dir sehr böse sein, Gerhard,

Warum nicht ? So groß , daß man es als ge- N°an Du Dich durch mich noch länger in Deinen
radezu unerschöpflich ansehen müßte , war sein Ber - Geschäften stören ließest . Ich gehe jetzt und ich dar
mögen doch am Ende nicht . ^wohl ^ hoffen , recht bald von Dir zu hören.

Soll ich glauben , daß das Dein Ernst ist, Sa¬
bine ? Du hälft es für denkbar , daß er alles nufge-
braucht haben könnte — innerhalb weniger Jahre
— nein , innerhalb eines Zeitraumes von zehn oder
elf Monaten ? Denn daß es bis vor einem
Jahre nur um etliche Tausende verringert hatte,
weiß ich gewiß!

So hat er vielleicht in diesen eilichen Monaten
ein bischen toll gelebt — oder er hat Verluste ge¬
habt — durch Spekulationen oder durch Bürg-
chaften für unzuverlässige Freunde — mein Gott

es gibt doch tausend Möglichkeiten , wie ein ge-
chästsunkundiger junger Mann sein Vermögen ein

büßen kann.

Der Fabrikherr machte keinen Versuch , die
junge Dame zu halten . Aber bis an die Tür des
Nebcngemaches gab er ihr das Geleit.

Unmittelbar nach meiner Rückkehr aus Berlin
werde ich Dir selbstverständlich ans dem kürzesten
Wege Nachricht geben . Auf Wiedersehen denn!
Und noch einmal : Dank für Deinen lieben Besuch ! —

Nachdem er den Grafen am Fernsprecher viel
kurzer abgefertigt hatte , als Seine Erlaucht es bei
einem Industriellen , dem ein großer Auftrag zuge¬
dacht war , für möglich gehalten haben mochte , trat
Gerhard Tormaelen an den Arbeitstisch seines Obcr-
ingenicurs.

Sie werden mich für vierundzwanzig Stunden

hoher Feiertage wegen bleibt
Geschäft Samstag u . Sonntag geschlosst'
Ladenschluß Freitag nachm. 5 .30

£ , Arcchwem . HochhE'

«!>■
Georg Akerkel zu Hochheim läßt

Oonnerstag , 21 . September , nachm . 6 u»

ten Mm  An li
versteigern . — Zusammenkunft am Krieget ^ '

den 21 . September , vaE

Warum willst Du Versteckens mit mir spielen , L” ertr S n muffen , Herr Jmpenkoven ! Ich fahre mit
liebe Sabine ? Ich sehe, daß Du es sehr gut weißt,
wie es um ihn stestht.

Nein , mein Wort daraus , ich weiß es nicht . Man
mir erzählt , daß er entschlossen sei, den Ab¬

schied zu nehmen und sich in irgendeiner bürger¬
lichen Stellung seinen Unterhalt zu verdienen . Ueber
die Ursachen und die Nebenumstände kann ich gleich
Dir nur Vermutungen hegen.

Dann gibt es freilich keinen Zweifel , daß er
sich ruiniert hat . Und Du willst mir nicht mitteilen,
woher Du Deine Kenntnis hast?

Ich darf nicht , und es ist auch wirklich ohne
Bedeutung , denn Du müßtest Dirs ja doch unter
allen Umstäden erst von ihm bestätigen lassen.

Aber ich denke nicht daran , ihn zu befragen , » ate , wenn ich nicht irre?

dem Abendzng nach Berlin und ich denke die folgende
Nacht zur Heimreise zu benutzen . Sollte ich wider
Erwarten länger ansgehalten werden , so erhalten Sie
rechtzeitig telegraphisch Nachricht . Was meine per¬
sönliche Cntscheidnng erfordert , bleibt natürlich bis
zu meiner Rückkehr liegen.

Sehr wohl . Herr Tormaelen ! — Aber wenn es
mir gestattet ist. vor Ihrer Abreise noch einmal auf
meine private Angelegenheit zurückzukommen_

Ja so — Ihr Ersuchen um einen neuen An-
stellungsoertrag . Das läßt sich mit wenigen Worten
abtnn . Man hat Ihnen , wie Sie sagen , ein vorteil¬
hafteres Engagement angeboten und ich denke natür¬
lich nicht daran , Ihrem Fortkommen hinderlich zu
sein . Unser Kontrakt läuft noch ungefähr zehn Mo-

Donnecsrag,
5 Uhr läßt Herr Wilhelm Kahl die

.Zwetfcheu voa 12  Bäume«
in Der Gemarkung Masscnhcim gegen 6^' .
bare Zahlung versteigern . Zusammenkunft "
Ortsgerichtsvorsteher Wink.

beste kürzeste,  roelße 6^ ^

Filtrier
Wenn er wie ein Verschwender gelebt hat , mag er
jetzt auch in Gottesnamen das Schicksal eines Ver¬
schwenders erleiden . Du und ich — wir beide wissen,
was es mit den angeblich ererbten sechzigtausend
aus sich hatte , die ihm seine Laufbahn und seine Zu¬
kunft sichern sollten . Wenn er es vorgezogen hat,
sie auf schamlose Weise zu vergeuden , so muß er
jetzt eben zusehcn , wie er sich aus eigener Kraft
weiter hilft.

Du bist zu hart . Was wir beide über die Her-
kunft jenes Geldes wußten , ihm ist es doch niemals
bekannt geworden . Er glaubte doch nichts anderes
empfangen zu haben , als fein rechtmäßiges Erbe.
Und er mußte sich darum auch befugt ermähnen,
nach seinem Belieben dainit zu schalten .'

Soll ihn das entschuldigen ? Und willst Du
seine Sache bei mir führen — Du — gerade Du?

Weshalb sollte ich nicht ? Er hat doch nichts ge-

Allerdings . Und ich würde es vorziehen , in
meiner Stellung zu bleiben , wenn mir dieselben Be¬
dingungen bewilligt würden , die mir von jener j
anderen Seite geboten worden sind.

Das wäre , wenn ich Sie an > Morgen recht ver¬
standen habe , eine Gehaltszulage von zweitausend I
Mark und ein zehnjähriger Vertrag?

Ganz recht , Herr Tormaelen.

Maschine
Gutechllitenc'

Weinbü ^e
last neu mit 10 Säcken , 2 Fuh-
bü 'len zu verkaufen.

Näh . Filial -Exped . des
Hochh. Stadtanz ., Hochh.

O 500  Liter , zu ° e'A,ch „.Epvfielnstratze H,
Zahle immer nach

Tagespreis für

* Überraschung spiegelte sich auf tan , das ihn hätte »m meine Teilnahme und um san dem unser Vertrag abgelaufen " ist ^' aet'rost '" das
dem Gesicht des Ingenieurs . lmeine Freundschaft bringen müssen . ! vorteilhaftere Engagemmt an Meine besten
v q? "k bl r ? Unb Ä e Pr -is-dentin haj ,f)r  nicht ' Sie hatte es ruhig und unbefangen gesprochen : ! Wünsche werden Sie begleiten
die Ausnahme verweigert ? Das wäre mehr Nachsicht aber unter Gerhard Torniaelens ernstem , snst ^ (Fortsetzung folgt .)

Belohnung bei der FNia!-
Expedikion des IZochheimer
Siadkan -eiger«, Hachheim.

ErmegZdel
_ _ _ auf dem J .ocshclmeiweg

Ich bedauere , darauf nicht einqehen zu können . Sf1!0?' 11, Abzagedeii gegen
Sie werden sich erinnern , daß ich Ihr Salär im Vsr - " "" "
laufe von fünf Jahren nahezu verdoppelt habe , und
es ist möglich , daß ich es aus freien Stücken noch
weiter erhöht haben würde . Auch Hütten Sie ohne
die triftigsten Gründe eine Kündigung während der
nächsten zehn Jahre wohl kaum zu befürchten ge¬
habt . Aber ich liebe die kategorischen Imperativen
nicht , wie ich deren einen in Ihrem heutigen Gesuch
erblicken mußte . Nehmen Sie also für den Zeilpunkt,

Keliewösl
Fried . Abt . Hachbs !5'>
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